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M 9.
Deutſchland und England.

Auf einen ſonderbaren Vergleich iſt ein fran
zöſiſches Blatt, deſſen Haltung im Allgemeinen für
Deutſchland nicht unfreundlich iſt, verfallen. Der
„Temps“ iſt es, der folgendes ſchreibt Der Aus
bruch der feindſeligen Stimmung zwiſchen England
und Deutſchland erinnert an die nervöſe Reizbarkeit,
welche von 1867 bis 1870 der Kriegserklärung
voranging. Der „Temps“ möchte alſo die Trans
vaal Angelegenheit mit dem damaligen Streit um
Luxemburg vergleichen, den Moltke zur endgültigen
Austragung des deutſch franzöſiſchen Gegenſatzes
benutzt wiſſen wollte, während Fürſt Bismarck daran
feſthielt, nur einen abſolut unvermeidlichen Krieg zu
führen, in der zutreffenden Erwägung, daß das
deutſche Volk nur dann einig und mit Begeiſterung
in den Krieg gehen werde, wenn es ſich bewußt ſei,
daß es um ſeine Exiſtenz kämpfe. Aber darum
handelt es ſich hier nicht, ſondern um die Aus
laſſung des franzöſiſchen Publiciſten, als ob zwiſchen
England und Deutſchland ein politiſcher Gegenſatz
beſtehe, der ſchließlich nur mit den Waffen ausge
tragen werden könne. Eine derartige Auffaſſung
wird nicht nur uns überraſchen. Daß ſich unſere
Colonialpolitik von Anfang an, d. h. ſeit 1883 im
Widerſpruch mit der engliſchen entwickelt hat, iſt
bekannt. Jn keinem Falle aber hat es ſich um
Intereſſen gehandelt, die eine kriegeriſche Exploſion
rechtfertigen könnten. England hat im Jahre 1894
auf einen mit dem Congoſtaat abgeſchloſſenen
Vertrag verzichten müſſen, weil Deutſchland es
ſich nicht gefallen laſſen wollte, das zwiſchen
unſer deutſch afrikaniſches Gebiet und den
Congoſtaat ein engliſches Zwiſchenglied einge
ſchoben werde, um das bekannte Nebelbild
eines engliſchen Afrikareiches von Aegypten bis zum
Kap zu verwirklichen. Ueber alle ſonſtige afrikaniſche
Fragen haben wir uns mit England in Güte, Viele
ſagen nur allzugut für England nämlich ver
ſtändigt. Die Transvaal Angelegenheit ſteht auch
mit deutſchen Anſprüchen in gar keinem Zuſammen
hang. Deutſchland hat weder jetzt noch früher die
Abſicht an den Tag gelegt, den Boerenſtaat zum
Stützpunkt ſeiner Politik zu machen. Unter dem
Eindruck des frivolen Einfalls des Chefs der engliſchen
Südafrikageſellſchaft in das Transvaalgebiet hat die
Reichsregierung in London angefragt, was die eng
liſche Regierung zu thun gedenke, um dieſer Farce
ein Ende zu machen und die Antwort erhalter, man
werde den Anführer Dr. Jameſon desavouiren und
ihm den Befehl zum Rückzug zugehen laſſen.
Jameſon hat den Befehl mißachtet, dann aber im
Kampfe mit den Boers eine entſcheidende Niederlage
erlitten. Will man jtzt Deutſchland für dieſe Nieder
lage verantwortlich machen, ſo käme das dem Einge
ſtändniß gleich, daß Lord Salisbury die Reichsregie
rung mit der obigen Erklärung habe düpiren wollen
und daß England trotz des Vertrages von 1884 die
Selbſtſtändigkeit und Unabhängigkeit Transvaals nicht
anerkennt. Vergleiche hinken bekanntlich immer, vor
allem aber politiſche Vergleiche. Hier aber zeigt
es ſich, daß der Vergleich des „Temps“ in ſeiner
weſentlichen Grundlage unzutreffend iſt. Den
Krieg gegen Frankreich hat Deutſchland nicht ge
wollt. Frankreich hatte die Begründung des Nord
deutſchen Bundes und die Verträge mit den ſüd
deutſchen Staaten nach dem deutſchöſterreichiſchen
Waffenduell nur widerwillig geduldet; aber das
franzöſiſche Volk würde ſich ſchließlich auch darüber
beruhigt haben, wenn das Regime Napoleons III.
im Jnnern auf ſo feſtem Fuße geſtanden hätte,
daß es auswärtiger Erfolge entbehren konnte. Da
das nicht der Fall, wurde die ſpaniſche Thronfrage
benutzt, um über Deutſchland herzufallen und
dadurch gerade das zu ſchaffen, was man verhindern
wollte, die Auferſtehung des deutſchen Volks als
einer Nation. Wie 1867, als es ſich nach der
Auflöſung des deutſchen Bundes um das Beſatzungs
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war auch 1870 nicht das aufſtrebende Deutſchland
der Urheber der Kriegsdrohung. Heute und gegenüber
England beanſprucht Deutſchland in Südafrika
nichts, als die Aufrechterhaltung des status quo
zum Schutz der Intereſſen ſeiner Angehörigen in
Transvaal und gleichzeitig zur Sicherung ſeines
auch von England anerkannten Beſitzſtandes. Daß
Deutſchland deshalb, wie 1867 ſeitens Napoleons III.,
ſo jetzt ſeitens Englands einer Kriegsdrohung aus
geſetzt ſei, halten wir um ſo mehr für ausgeſchloſſen,
als die heutige Lage Deutſchlands auch mit Rückſicht
auf die anderen Großmächte eine von der damaligen
grundverſchiedene iſt.
er

Zu den Ereigniſſen in Tranusvaal.
In Transvaal iſt die Kriſis ſo gut wie beendet.

Der Theil der Bevölkerung von Johannesburg,
der ſich bewaffnet hatte, hat, wie wir bereits ge
meldet haben, am Dienſtag die Waffen bedingungslos
ausgeliefert. Dr. Jameſon wurde an demſelben
Tage an Sir H. Robinſon ausgeliefert.
Außerdem ſoll Präſident Krüger ſich bereit erklärt
haben, die Frage bezüglich der Reformen in Er
wägung zu ziehen.

Andererſeits fordert die Regierung von
Transvaal die Entfernung Cecil Rhodes und
Jameſons aus Afrika und eine ſehr hohe Ent
ſchädigung von der Chartered Company.

In Kapſtadt herrſcht eine erbitterte Stimmung
gegen die RandUitlander, welche als Feiglinge
gebrandmarkt werden, weil ſie Jameſon nicht zu
Hilfe gekommen ſind; man hegt die Erwartung,
daß die Forderungen der Uitlander verworfen
werden. Das humane Verhalten der Boeren wird
allgemein gelobt. Dienſtag Abend fand eine
Maſſenkundgebung ſtatt, bei welcher Hurrahrufe auf
Jameſon ausgebracht wurden.

Jn England ſcheint man dagegen froh zu ſein,
daß Dank dem Entgegenkommen der Transvaal-
Republik die Angelegenheit eine ſo glimpfliche
Wendung genommen hat. Nachdem Chamberlain
von Robinſon telegraphiſch benachrichtigt war, daß
die Kriſis vorüber und alle Gefahr weiterer
Feindſeligkeit beſeitigt ſei, will er einer
Blättermeldung zufolge dem Stab des Colonialamts
ein Feſtdiner geben in Anerkennung ſeiner Dienſte
bei Erledigung der Kriſis. Die Verhandlungen,
die Lord Salisbury wiederholt im Auswärtigen
Amte mit dem deutſchen Botſchafter Grafen
Hatzfeldt geführt hat, werden hoffentlich ebenfalls
zur Beruhigung der aufgeregten Stimmung in
England beitragen.

Der „Standard“ freut ſich des guten Aus
ganges der Transvaalaffäre, meint aber, damit ſei
die Angelegenheit zwiſchen Deutſchland und Eng
land noch nicht ausgeglichen. Es ſei durchaus
nothwendig, feſtzuſtellen, wie England mit Deutſch
land ſtehe. Hieran wird die Verſicherung geknüpft,
daß England abſolut keine Einmiſchung, von welcher
Macht auch immer, in ſüdagfrikaniſche Angelegenheiten

dulden werde. Das „Chronicle“ warnt davor,
Dr. Jameſon und ſeine Offiziere als Heroen zu
feiern. Sie hätten das Reich und die Armee in
den Schmutz gezogen und verdienten eine ſtrenge
Beſtrafung Dieſe Satisfaktion ſei England
der civiliſirten Welt ſchuldig. Auch erklärt das
lüberale Blatt alle Redereien über Kriegsrüſtungen
für unbegründet. Die längere Zeit beanſpruchende
Mobiliſation der Flotte ſei keine Drohung, ſondern
eine Vorſichtsmaßregel. Auch die „Times“, die
bisher eine ſehr hochfahrende Sprache geführt hat,
ſteckt ein Loch zurück. Sie hält es für zweifellos,
daß die Chartered Company zur Zahlung einer
Entſchädigung verpflichtet ſei, aber eine Strafe wie
die vorgeſchlagene Verbannung von Sir Ceeil
Rhodes und Dr. Jameſon ſei dem engliſchen Geſetze
nicht bekannt. Um ſich zu decken, behauptet die
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finde, daß der deutſche Kaiſer bei dem Verſuch,
Vertragsbeſtimmungen umzuſtoßen, nicht weiſe ge
handelt habe. Das iſt natürlich eine ganz haltloſe
Redensart, ebenſo auch die Behauptung, in der
deutſchen Preſſe ſei jetzt eine Abſchwächung der ur
ſprünglich aggreſſiven Haltung mit Befriedigung zu
konſtatiren.

Auf die Urſachen der Wirren in Trans
vagal wirft eine Meldung des „Reut. Bur.“ aus
Pretoria ein Schlaglicht. Danach wären die Be
hörden im Beſitz von Dokumenten, aus denen
hervorgeht, daß die Wirren lediglich das Er
gebniß eines Complotts waren, welches den
Zweck hatte, die Annexion der Republik
herbeizuführen. Wenn ſich dieſe Meldung
beſtätigt, ſo würde damit allerdings nichts Neues
enthüllt, aber die engliſchen Umtriebe unwiderleglich
nachgewieſen ſein.

Zur Naturaliſation eines Fremden in
Transvaal iſt zweijähriger Aufenthalt
im Lande und Zahlung von 5 Lſtr., alſo von 100
Mark, erforderlich. Durch die Naturaliſation er
langt man das Recht, Staatsämter zu bekleiden
und das aktive Wahlrecht auszuüben. Die Natu
raliſation in Transvaal iſt alſo keineswegs
derart beſchränkt, wie es in der engliſchen
Preſſe gegenwärtig dargeſtellt wird. Nach dem
preußiſchen Stempelſteuergeſetz von 1895 be
tragen die Gebühren einer Naturaliſation 50 Mk.
Um Mitglied des zweiten Volksraads ſein zu
können, muß man zwei Jahre lang vollberechtigter
Staatsbürger geweſen ſein (in Preußen bekanntlich
ein Jahr. Um Mitglied des erſten Volksraads
werden zu können, muß man im Staate geboren
oder mindeſtens 15 Jahre lang vollberechtigter
Bürger des Staates geweſen ſein. Außerdem
müſſen die Mitglieder Proteſtanten und 30 Jahre
alt ſein. Jedenfalls iſt es hiernach immer noch
viel leichter, in Transvaal Mitglied des erſten
Volksraads zu werden, als in Preußen Mitglied
des Herrenhauſes.
ne

Politiſche Ueberſicht.

Geſterreich Angarn. Jm ungariſchen
Abgeordnetenhauſe brachte bei der Budgetbe
rathung Ugron einen Beſchlußantrag ein, nach welchem
die Ausgleichsverhandlungen mit Oeſterreich
unterbrochen werden ſollen, weil das Streben nach
raſcher Beendigung dieſer Verhandlungen im ein
ſeitigen Jntereſſe Oeſterreichs liege. Jn Oeſterreich
herrſche kein conſtitutionelles Regime. Graf Apponyt
führte aus, daß er bezüglich der Ausgleichsverhand
lungen mit Ugron nicht einer Meinung ſei, doch
wünſche auch er den Abbruch dieſer Verhandlungen,
weil er zur Regierung kein Vertrauen habe. Der
Miniſterpräſident Baron Banffy erkläxte, die Re
gierung erachte es als ihre Pflicht, die Ausgleichs
verhandlungen fortzuſetzen, wie es im Geſetz vorge
ſchrieben ſei. Er könne die Einwendungen Ugrons
bezüglich der Verfaſſungsmäßigkeit der Regierung in
Oeſterreich nicht gelten laſſen dieſelbe ſei der Ver
antwortlichkeit gegenüber dem Parlamente nicht
enthoben.

Jtalien. Die italieniſchen Klerikalen
können die glanzvolle Semptemberfeier noch
immer nicht vergeſſen. Das Turiner Magi
ſtratscollegium nahm infolge eines von den
Klerikalen eingebrachten und mit geringer Mehrheit
angenommenen Tadelsantrags betreffs der
Feſtfeier am 20. September ſeine Entlaſſung
Die Auflöſung des Gemeinderaths ſowie die Ein
ſetzung eines königlichen Commiſſars gelten daher
wahrſcheinlich. Jn Maſſauah iſt die Lage,
wie aus Adigrat gemeldet wird, ziemlich unverändert.
Es heißt, die Schoaner hätten das befeſtigte Lager
von Dolo noch nicht verlaſſen. Man erwarte jedoch
für die nächſten Tage die Eröffnung der Feind-
ſeligkeiten. Jm ſchoaniſchen Lager befinden ſich„Times“, daß in Deutſchland ein Umſchlag der

recht in der Bundesfeſtung Luxemburg handelte, ſo öffentlichen Meinung zu konſtatiren ſei. Man 60 000 Mann, darunter 30000 Krieger. Die
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Lebensmittel ſind dort knapp daher werden täglich
Raubzüge in die fruchtbare Nachbarſchaft veranſtaltet
Ras Makonnen hat an Baratieri neuerliche Friedens
vorſchläge gelangen laſſen.

Fpaniten. Auf Kuba ſteht die Entſcheidung
bevor, die aller Wahrſcheinlichkeit nach zu Ungunſten
der Spanier ausfallen wird. Es kann keinem
Zweifel unterliegen, daß es die Aufſtändiſchen ernſt
lich auf die Hauptſtadt Havanna abgeſehen haben
und dabei mit ziemlicher Ausſicht auf Erfolg vor
gehen können. Der Marſchall hat gemeint in der
Provinz Matanzas die Hauptmacht der Aufſtändiſchen
geſchlagen zu haben, aber es war nur ein kleiner
Theil, und während er dieſen mit ſeiner Hauptmacht
verfolgen ließ, vollführte das Gros der Aufſtändi
ſchen ein Umgehungsmanöver und brach in die
Provinz Havanna ein mit der offenkundigen Abſicht,
hier durch Zerſtörungen aller Art und möglicher
Weiſe durch einen Handſtreich auf die Hauptſtadt
die Spanier in der empfindlichſten Weiſe zu ſchädigen.
Da die Aufſtändiſchen zugleich auch in die Weſt
Provinz Pinar del Rio eingedrungen ſind und dort
ebenfalls die Eiſenbahnen zerſtört haben, iſt Havanna
ſo ziemlich auf allen Seiten von der ſpaniſchen
Hilfe abgeſchloſſen. Zahlreiche Familien aus der
Umgegend von Havanna haben durch den Aufſtand
ähre ganze Habe eingebüßt und ſind in die Stadt
geflüchtet. General Navarro lieferte einer
Schaar von Auſſtändiſchen in der Nähe von Ceiba
Delagua ein Gefecht. Letztere verloren 23 Todte.

Wieviel die Spanier verloren haben, wird in
dem von ſpaniſcher Seite ſammenden Telegramm
wohlweislich nicht angegeben. Die ſpaniſche
Regierung ſoll, wie verlautet, die Hoffnung auf
Unterdrückung des Aufſſtandes noch nicht aufgeben.
Es heißt, daß die Regierung entſchloſſen ſei, falls
Marſchall Martinez Campos vom Oberbefehl zurück
treten ſollte, die Cortes aufzulöſen und als
bald die Wahl und Einberufung eines neuen Parla
ments zu veranſtalten, welches bereit iſt, die Mittel
zur energiſchen Unterdrückung des kubaniſchen Auf
ſtandes zu bewilligen.

Türket. Zu den armeniſchen Unruhen
wird aus Konſtantinopel gemeldet, das Conſularcorps
in Aleppo habe dorthin drahtlich berichtet, daß die
Aufſtändiſchen in Zeitun die Vermitte
lung der Conſuln angenommen haben und
die Feindſeligkeiten nunmehr eingeſtellt
ſind. Gegen das wilde Bergvolk von Zeitun haben
die türkiſchen Truppen bisher nichts ausgerichtet.
Die Redifs ſcheinen überhaupt in Unordnung ge
rathen zu ſein; ſie ſollen wegen mangelhafter Ver
pflegung mehrfach laute Beſchwerden erhoben und
in Mengen deſertirt ſein. Bei den Redifs von
Diarbekir ſollten wegen der engen Beziehungen, in
denen die Mannſchaften zur Bevölkerung ſtänden,
wenigſtens die Offiziere gewechſelt werden, in Erzerum
hat man die Abſicht, die Lücken der dorthin ent
ſandten Bataillone durch Einheimiſche zu decken,
wieder aufgegeben.

Neoxdamerika. Jn Waſhington hat der
Caucus der republikaniſchen Mitglieder des Senats
nach einer ſtürmiſchen Sitzung beſchloſſen, das
Finanzcomitee anzuweiſen, die TarifBill ohne
Abänderung dem Repräſentantenhauſe wieder
vorzulegen. Eine Reſolution, welche vorſchlägt,
Hawatii zu einem Staat der Vereinigten Staaten
von Amerika zu machen, iſt, wie ſchon geſtern
telegraphiſch gemeldet, an das Comitee des Reprä
ſentantenhauſes für auswärtige Angelegenheiten ver
wieſen worden. Das Comitee des Senats für
Marineangelegenheiten ſprach ſich in ſeinem Bericht
zuſtimmend aus zu dem Antrage, die Mann
ſchaften der Marine zu vermehren. Der
Secretär für die Marine Herbert ſuchte die Ge
nehmigung zum Bau von 12 Torpedobooten nach.

Nach einer Mittheilung der „Newyork World“
aus Caracas erhielt die venezolaniſche Re
gierung die Nachricht, daß am Cuyunifluſſe
Truppen mit Gewehren und Kanonen
angekommen ſind. Die Regierung werde wahrſchein
lich gleichfalls Truppen nach dieſer Gegend ſenden
mit der Anweiſung, ſich beſonnen zu verhalten, jedoch
jeden Einfall in venezolaniſches Gebiet abzuwehren.

Dentſchland.

Berlin, 10. Jan. Der Kaiſer empfing
geſtern Vormittag den Kriegsminiſter General
Bronſart von Schellendorff und den Chef des
Militärkabinets General v, Hahnke. Zurückgekehrt
von der Trauerfeier für den Prinzen Alexander,
empfing der Kaiſer im königlichen Schloſſe die bei
der Trauerfeier anweſend geweſenen Vertreter der
fremden Fürſtlichkeiten.

(Die Beiſetzung des Prinzen Alex
ander) fand geſtern Mittag in dem ſchwarz
decorirten, mit Blumen reich geſchmückten Jnterims
dome zu Berlin unter dem Geläute der Glocken
ſämmtlicher Kirchen, ſtatt. Vor dem Sarge, der von
mit Kränzen bedeckten Kandelabern umgeben war,

ſaßen im Halbkreiſe auf rothſammetnen Seſſeln der

Kaiſer, die Kaiſerin und die Kaiſerin
Friedrich, Prinz und Prinzeſſin Friedrich
Leopold und die anweſenden Fürſtlichkeiten, ſowie
die Vertreter von nicht anweſenden Fürſten.
Ferner waren anweſend das diplomatiſche Corps,
die Mitglieder des Bundesrathes, die Staatsminiſter,
die Generalität und zahlreiche Offiziere. Hofprediger
D. Faber hielt die Gedächtnißrede; die Chorale
wurden vom königlichen Domchor ausgeführt.

(Jn der Bundesrathsſitzung) vom
Donnerstag wurden der Antrag Preußens vetreffend
die Regelung der Arbeitsverhältniſſe in Bäckereien
und Conditoreien, ferner die Vorlagen betreffend
die Ausdehnung der Unfallverſicherung auf die
große Heringsfiſcherei und betreffend den Geſetz
entwurf wegen Feſtſtellung des Landeshaushalts
Etats von ElſaßLothringen für 1896/97 den
zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen. Die Ausſchuß
anträge betreffend die anderweitige Einbringung des
Entwurfes eines Geſetzes über Abänderung der
Gewerbeordnung wurden mit einigen Ab
änderungen angenommen.

(Fürſt Bismarck) wird, wie ein Berliner
Blatt glaubt mittheilen zu können, der wiederholten
Einladung des Kaiſers Folge leiſten und am 18.
Januar gegen 10 Uhr vorm. in Berlin eintreffen,
vorausgeſetzt, daß bis dahin in ſeinem Geſundheits
zuſtand keine Verſchlechterung eintritt. „Wahr-
ſcheinlich wird der Fürſt ſchon tags vorher nach
Schönhauſen fahren. Der Fürſt wird auch diesmal
im Königl. Schloſſe abſteigen, an der Parade im
Wagen mit beſonderer Genehmigung des Kaiſers
theilnehmen, dem Galadiner beiwohnen, voraus
ſichtlich aber ſchon abends nach Schönhauſen reſp.
Friedrichsruh zurückkehren. Auch die beiden Söhne
des Kanzlers erhielten Einladungen zu den Feier
lichkeiten. Ein Oberſt iſt zum Ehrendienſt des
Fürſten bereits deſignirt.“ Die „Leipz. Neueſten
Nachr.“ ſchreiben Wie uns von einem hochſtehen
den Herrn, der ſoeben aus Friedrichsruh Zurück
kehrte, mitgetheilt wird, befindet ſich Fürſt Bis
ma rck nicht nur in beſter Geſundheit, ſondern in
einer ſo frohen Stimmung, wie kaum ſeit Jahren.
Der Fürſt iſt „ganz glücklich“ über die Wendung,
die unſere Politik gegenüber England angenommen
hat und über die Rückkehr zu dem ſtets von ihm
vertretenen Gedanken, mit Rußland im Einvernehmen
zu leben.

(Gegenüber den Mittheilungen des
Oberſtaatsanwalts Dreſcher) über das Ver
halten des Comitees der „Kreuzztg.“ in Sachen
Hammerſteins verharrt die „Kreuzztg.“ noch
immer in vollſtändigem Schweigen. Faſt hat es

u. Gen. ſich zu einer Vertheidigung nicht im Stande
fühlten. Jedenfalls haben ſie auch in der konſer
vativen Preſſe bisher keine Unterſtützung gefunden.

(Marinenachrichten.) Laut telegraphiſcher
Meldung an das Ober Kommando der Marine iſt
S. M. S. „Kaiſer“, Flaggſchiff der Kreuzerdiviſion,
Chef Contre-Admiral Hoffmann, am 7. Jan. in
Hongkong und S. M. S. „Arcona“, Kommandant
Kapitän zur See Sarnow, ſowie S. M. Kanonen
boot „Jltis“, Kommandant Kapitän Lieutenant
Jugenohl, an demſelben Tage in Amoy ange
kommen.

(Aus Bayern.) Jn der bayeriſchen
Kammer der Abgeordneten) kam am Donners
tag die Jnterpellation wegen der Vorfälle
im „Pſchorrbräu“ während der Sylveſternacht
zur Verhandlung. Der Kriegsminiſter Freiherr
von Aſch gab eine eingehende Darlegung des
Sachverhalts und betonte dabei, aus welchen Gründen
das ſtrafrechtliche Verfahreu gegen den wachthabenden
Offizier, welcher mehrfach gegen die Vorſchriften
verſtieß, eingeleitet ſei. Abgeordnete aller Parteien
forderten eine Abänderung der beſtehenden Vorſchriften
über die Ehrenbezeugungen in geſchloſſenen Räumen.
Der Kriegsminiſter erwiderte, daß eine Abänderung
nicht nothwendig ſei, da bei ſinngemäßer Ausführung
der bezüglichen Vorſchriften jede Beläſtigung des
Publikums ausgeſchloſſen ſei. Der Miniſter gab
dem Wunſche Ausdruck, daß das gute Verhältniß
zwiſchen Militär und Volk nicht durch ungerecht
fertigte Ausnützung des vereinzelten Vorſalles beein
trächtigt werde.

(Colonialpolitik.) Die deutſchoſt
afrikaniſche Schutztruppe ſoll, der „Nat. Ztg.“
zufolge, nach Art unſerer Gensdarmerie um
geſtaltet und, was dann ſelbſtverſtändlich, dem
Gouverneur v. Wißmann unterſtellt werden. Damit
wird der Duglismus, der zu ſteten Reibungen
zwiſchen dem Gouverneur und dem Commandanten
der Schutztruppe führte, beſeitigt. Selbſt
verſtändlich bedarf es dazu einer geſetzlichen Regelung
der Sache.

Pollswirthſchaftliches.

Jm Reichsverſicherungsamt iſt eine

den Anſchein, als ob die Herren Graf Finckenſtein

e

Commiſſion mit der Prüfung der Kaſſen ver
hältniſſe Berliner Orts und Betriebskrankenkaffen,
die zuſammen jetzt mit einer Fehlſumme von über
600 000 Mark arbeiten, beſchäftigt. Hierbei hat
ſich ergeben, daß die Kaſſenvorſtände unzuläſſigen
Verträgen und Ausgaben, wie z. B. für Prüfungs
ausſchüſſe, ihre Zuſtimmung ertheilt haben. Die
Commiſſion wird eine Vorlage zu geſetzlicher
Regelung dieſes Gegenſtandes ausarbeiten.

N. Die Zuckerpreiſe ſind ohne die
Zuckerſteuervorlage zwiſchen Weihnachten und
Neujahr erheblich geſtiegen, wie ſelbſt die
Deutſche Zuckerinduſtrie“ zugeben muß Die
Preisſteigerung iſt erfolgt in Folge des bevor
ſtehenden Ausfalls der Zuckerpreiſe in
Kuba. Wenn auch, ſo ſchreibt die „Deutſche
Zuckerinduſtrie“, der Aufſtand nach den neueſten
Depeſchen nicht weiter an Ausdehnung gewonnen
haben ſollte, ſo iſt zum mindeſten die Kraft deſſelben
noch nicht gebrochen. Es erſcheint daher gewiß, daß
die nächſte Kubaernte einen bedeutenden Ausfall
haben wird. Die neue Ernte wird von Villet und
Gray in NewYork auf 600060 Tonnen berechnet,
was eine Minderernte gegen die letzte
Jahresproduetion in Havannah von über
400 000 Tonnen bedeuten würde. Dieſer Ausfall
würde in Amerika durch Rübenzucker erſetzt
werden müſſen. An Rübenzucker aber ſteht nach
der „Deutſchen Zuckerinduſtrie“ nach der Aufnahme
der „Statiſtiſchen Vereinigung eine Minderproduetion
von rund 700 000 Tonnen in Ausſicht und würde
ſich demnach ein Geſammtdefizit von über
einer Million Tons ergeben. Jnfolge der
letzten Beſſerung in Amerika um 4 pCt. des Preiſes
zogen auch überall auf dem Zuckermarkt die Preiſe
an und ſchließen auf der ganzen Linie weſentlich
höher als vor dem Feſte

N Für die ungariſchen Staatsbahnen
ſoll demnächſt, wie Budapeſter Blätter melden, ein

erhöhter Perſonentarif für die erſte und
zweite Wagenklaſſe veröffentlicht werden. Die
Steigerung ſoll 25 pCt. betragen. Auch der neue
Güterkarif, welcher ebenfalls erhöht werden foll, wird
binnen kurzem bekannt gegeben werden.

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 9. Jan. Bei Proſen iſt eine

Eiche von ſchlankem Wuchſe gefällt worden,
deren Stamm einen Durchmeſſer von 1 Meter
und ein Gewicht von gegen 200 Eentner aufweiſt.
Der werthvolle Baum iſt für 600 Mark angekauft
worden.

4 Torgau, 8 Jan. Die neu erbaute Elb
brücke iſt am Freitag dem öffentlichen Verkehr
übergeben worden.

Eine ſchwere Verſündigung gegen
Leben nud Geſundheit

begehen viele Leute durch Vernachkäſſigung von
Krankheitsfällen in ihren Knfangsſtadien. Zahl
reiche Perſonen gehen thatſächlich mit dem
Zewußtſein des Krankſeins umher, und ver
laſſen ſtch, während das Leiden weiter und weiter
um ſich greift, doch noch immer darauf. „es wird
von ſelbſt beſſer werden Bedenkt man, daß im
Knfangsſladinm faſt jedes Leiden „koſtenlos“ auf
hygieniſchdiätetiſchem Wege geheilt werden kann
während bei vernachläſſtgten Jällen oftmals der
ganze Reichthum der Welt die verlorene Geſundheit
nicht mehr zurückkaufen kann, dann wird man er
kennen, wie dringend nothwendig es iſt, gerade
den anſcheinend geringfügigen Krankheitser-
ſcheinnungen die nokhwendige Weachtung zu
ſchenken. Zur Wekämpfung ſämmtlicher heit
barer Krankheitszuſtände bietet die „Sanjanga-
Heilmethode“ eine ſichere Handhabe, wie der
nachſtehende amtlich beglaudigte Wericht auf's
neue lehrt: Herr H. Clauſen zu Hüllernfeld per Hunde
witt, Kr. Tlensburg ſchreibt: An die Direction des Sanjang-
Snſtituts zu London S. E. Hochgeehrte Direction Nachdem ich die
Kur ſchon längere Zeit beendet habe und ich in der er
freulichen Lage bin, Jhnen die günſtige Wendung, die ſich
in mir vollzogen hat, mitzutheilen, bin ich nebſt Gott
Jhnen zu tauſendfachem Danke verpflichtet, denn Sie haben
mir die Geſundheit des Körpers, beſonders aber den
Frieden der Seele wiedergegeben, denn Muth und Hoffnung
waren dahin! Jch war dem Tode und dem Verderben
preisgegeben und kein Doctor konnte mir helfen. Jhrer
Heilmethode verdanke ich „einzig und allein“ meine Wieder
herſtellung. Darum iſt mein innigſter Wunſch, daß Jhr
ſegensreiches Jnſtitut noch lange zum Heile der leidenden
Menſchheit beſtehen bleiben möge. Nochmals meinen Dank
ausſprechend, zeichne
Hüllernfeld per Hundewitt (Kr. Flensburg), 31. Oet, 1894.
B. Clauſen. (Amtlich beglaubigt durch den Herrn Gemeinde-
vorſteher P. Paulſen.)

Die „Sanjang-Heilmethode“ beweiſt ſich von zu
verkäſſtgem Erfolge bei allen heilbaren „Tungen,
Nerven und Rückenmarks- Jeiden. an
bezieht dieſes bewährte Heilverfahren jederzeit
„franco und Koſtenfrei“ durch den Hecretär des
FanjanaInſtiknts, Herrn Hermann Dege zu
Leipzig.
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Parlamertariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 9. Jannar

Der Reichstag nahm heute bei ſchwach beſetztem Hauſe ſeine
Verhandlungen wieder auf. Präſident v. Boul begrüßte
die Anweſenden und theilte mit, daß er im Namen des
Hauſes dem Kaiſer das Beileid des Reichstags beim Ableben
des Prinzen Alexander kundgegeben, worauf der Kaiſer
telegrophiſch ſeinen wärmſten Dank ausgeſprochen. Die
erſte Berathung des Börſengeſetzes und des Depot
geſetzes eröffnete Handelsmwinißer Frh. v. Berlepfſch
mit einer Darlegung der Zwecke der Vorlagen, wobei ihm
freilich das Unglück paſſirte, daß er dieſelben nur gegen die
bekannten Bedenken und Einwendungen derjenigen ver
theidigte, die eine ſtaatliche Reglementirung der Börſen
überhaupt nicht für nothwendig erachten, während das
Zuſtandekommen wenigſtens des Vörſengeſetzes ſehr viel
ernſtlicher durch die Agrarier bedroht wird, wie die Aus
ſührungen des Abg. Grafen Kanitz, als des erſten
Redners aus dem Hauſe ſofort erkennen ließen. Graf
Kanitz ging faſt in jedem Punkte mit ſeinen Forderungen
weit über die Vorſchläge der Regierung hinaus. Bei Er
örterung der Beßimmungen über die Zulaſſung ausländiſcher
Werthpapiere flocht er in geſchickter Weiſe die Anerkennung
ein, daß die Regierung beſtrebt ſei, unſer Anſehen
im Auslande zu wahren und die dortigen deutſchen
Intereſſen nachdrücklich zu ſchützen. Seine ganz von
agroriſchen Geſichtspunkten beherrſchte Darlegung ſchloß
Graf Kanitz mit der Aufforderung, das Gemein
wohl über die Sonderintereſſen zu ſtellen. Alsdann
nehm Abg. Dr. Meyer-Habke als Vertreter der freiſ.
Vereinigung das Wort. Er wiſſe, führte er aus, daß er
eine ſchwere Aufgabe habe. Jm Reichstage dürfe jedes
Sonderintereſſe, das der Landwirthſchaft, der Schnaps
brenner u. ſ. w. vertreten werden; aber den Handel zu
vertheidigen ſei bedenklich und beſonders den Börſenhandel.
Das Geſetz werde den kleineren Bankiers das Leben
erſchweren und den großen, namentlich den hauptſtädtiſchen
Vortheile zuwenden. Das Börſenregiſter ſei deshalb
verwerflich, weil derjenige, der ſich in daſſelbe einträgt,
dadurch die Licenz erwirbt, Geſchäfte zu mochen, die nach
der Judicatur als Wettgeſchäfte angeſehen werden, bei denen
auf den Einwand der Wette verzichtet wird. Der land
läufige Glaube, daß an der Börſe die größten Reichthümer
mühelos erworben würden, ſei grundlos. Siemens habe
nie die Börſe beſucht und mehr als Bleichröder hinterlaſſen,
der reichſte Mann Preußens ſitze in Eſſen. Rothſechild ſei
nicht durch den Beſuch der Börſe reich geworden, ſondern
er beſuche die Börſe, weil er reich ſei. Zur Emiſſionsfrage
erinnert der Redner daran, daß das deutſche Nationalvermbgen
ſich durch Betheiligung an fremden Anleihen nicht nur vermindert
ſondern auch oft erheblich vermehrt habe, z. B. an amerika
niſchen Kriegsanleihen, während England verlor. Gegenüber
dem Vorſchlag des Grafen Kanitz, an Stelle einer Emtiſſions
behörde an jeder Vörſe eine Centralemiſſionsſtelle zur
Vereinfachung des Emiſſionsweſens zu ſetzen, fragt er, wie
Graf Kanitz dieſer Behörde die nothwendige Erleuchtung zu
beſchaffen gedenke. Ohne Zweifel werde das Geſetz ange
genommen werden die Börſe würde ſich mit demſelben
abſinden; über die Folgen deſſelben würde man ſich ſpäter
unterhalten. Abg. Gamp (Reicksp.) vertheidigt den Ent
wurf, der indeſſen in einzelnen Punkten verbeſſerungsfähig
ſei, z. B. müſſe die Macht des Börſencommiſſars erweitert
werden. Reichsbankpräſident Dr. Koch weißt
darauf hin, doß bei der Ausarbeitung der Vorlage die
berufenſten Sachverſtändigen zugezogen wurden. Die
Erregung, die außerhalb der Börſe beſtehe, ſei übertrieben
und die Folge des Mißtrauens, das dem im Kern geſunden
und ehrenwerthen Handelsſtande entgegengeſetzt werde. Graf
Kanitz irre, wenn er meine, nur Börſenkeute widerſprächen
der Vorlage. Er hält eine reichsgeſetzliche Regelung für
nothwendig im Auslande blicke man auf Deutſchland, ob
es ein gutes, brauchbares Geſetz zu Stande bringe; er
hoffe das. Der Handelsſtand dürfte überzeugt ſein, daß
der Bundesrath von ſeinen Vollmachten keinen ihn
ſchädigenden Gebrauch machen werde. Auch er tritt der
Auffaſſung des Grafen Kanitz betreffs einer Centralftelle
für Emiſſtonen entgegen. Die Berathung wird morgen
fortgeſetzt.
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Vellaxe zu Art. 9 det Merſeburg

Petitionscommiſſion mit dieſer Frage beſchäftigt und
in ihrer letzten Sitzung beſchloſſen folgende Normen
der Stadtverordnetenverſammlung zur Annahme zu
empfehlen den ſtädtiſchen Beamten kann nur auf
ausdrückliche Bitte vom Magiſtrat die Erlaubniß
ertheilt werden, unter der Vorausſetzung 1) daß eine
ſolche Beſchäftigung nach den Unfange der dienſt
lichen Obliegenheiten und dem Geſundheitszuſtande
der Beamten zu keinem Bedenken Anlaß giebt; 2)
daß dieſe Nebenbeſchäftigung nicht im Amtslocale
und während der amtlichen Dienſtſtunden geſchieht
3) daß alle Nebenbeſchäftigung ausgeſchloſſen iſt
für Perſonen, Geſellſchaften oder Jnſtitute, die mit
dem Magiſtrat in amtlichen Verkehr ſtehen 4) daß
der betr. Beamte in jedem einzelnen Falle zuvor
die Genehmigung des Magiſtrats einholt. Die
Vorbereitungen zu einer würdigen 150 jährigen
Beburtstagsfeier des großen Menſchenfreundes
Pefſtalo zzi werden ſeitens der hieſigen Lehrerſchaft
eifrigft betrieben. Zur Aufführung gelangt das
Sommer'ſche Feſtſpiel: „Peſtalozzi in Stanz“, bei
dem nur Lehrer und Lehrerinnen mitwirken.

r Halle, 9. Jan. Jn der Dieskauer Feldmark
fanden Dienſtag und Mittwoch Felddienſt
übungen ſtatt, an denen ſich die beiden hieſigen
Bataillone des 36. Jnfanterie-Regiments, d. h. die
älteren Jahrgänge, ſowie das Thüringiſche Huſaren
Regiment Nr. 12 betheiligten. Die Rekruten unter
den Jnfanteriſten, die blos als Zuſchauer anweſend
waren, ſowie die Huſaren rückten Dienſtag Abend
in ihre Garniſonen nach Halle reſp. Merſeburg ein,
während die übrigen Mannſchaften des 1.
Bataillons in Dieskau und den Nachbarorten, das
3. Bataillon in Gröbersdorf und Umgegend
Quartier bezogen. Geſtern wurden die Uebungen
wieder aufgenommen und gegen Mittag beendet.
Um 2 Uhr nachmittags rückte unſere Garniſon mit
klingendem Spiele wieder in Halle ein.

F. Nordhauſen, 9. Jan. Der ehemalige
Vizeconſul der Vereinigten Staaten Otto Maaß,
Chef der Firmen Otto Maaß u. Sohn und Haaſen
ſtein u. Vogler, iſt dieſer Tage in Wien geſtorben.
Er war 1827 zu Nordhauſen als Sohn eines
Brauherrn geboren und kam nach Abſolvirung
ſeiner Studien zu einem Buchhändler in Erfurt in
die Lehre. 1848 nahm er an der revolutionären
Bewegung Theil und flüchtete nach Newyork, nachdem
er in Magdeburg in eontumaciam zu 20 Jahren
Kerkers verurtheilt worden war. Jn Amerika
brachte fich Maaß, der aller Mittel entblößt war,
erſt als Handwerker und Farmer, dann in Balti-
more als Buchhändler fort. Später überſiedelte er
nach Philadelphiga, wo er für das Blatt „Phila

at“ thätig war. Den Sezefſtons
krieg e Maaß als Quartiermeiſter ant. J
Jahre 1862 hegab er ſich, von Heimweh getrieben,
nach Den und und nahm an dem Schützenfeſte
in J mußte aber die Heimath ſehr
bald n, da die Polizei ihm auf den
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Jannar 1896.

4 Vom Thüringer Walde, 7. Jan. Jgels
hieb und Steinheid ſind vollſtändig eingeſchneit
und der Verkehr mit dieſen Ortſchaften iſt ſehr
erſchwert. Der Poſtſchlitten mußte bei Jgelshieb
den Verkehr einſtellen.

f. Eiſenach, 7. Jan. Dank der günſtigen
Witterung kann der Wiederaufbau Brotte
rodes eifrig fortgeſetzt werden. Bis jetzt ſind nach
der S. Ztg. ſchon 51 Häuſer neuerſtanden. Jn
den nächſten Tagen tritt die auf Grund der
Nothſtands Verordnung zuſammengetretene Grund
ſtücksregulirungs Commiſſion, die mit weitgehenden
Befugniſſen ausgeſtattet ift, in Action. Man
nimmt an, daß ſie in etwa 3 Monaten ihre
Arbeiten vollendet. Jn Bezug auf das Kleinbahn
projekt iſt noch alles beim Alten. Obwohl der
Bau einer militäriſchen Feldbahn von Klein
ſchmalkalden aus noch nicht aufgegeben iſt, geht
doch die allgemeine Annahme dahin, daß dies
Projekt, an deſſen Ausarbeitung gegenwärtig eine
Anzahl Offiziere thätig iſt, wohl infolge der durch
das ſtark coupirte Terrain bedingten Koſtenhshe
ſcheitern werde. Es erſcheint auch weit natürlicher,
daß die Trace dem Laufe der Truſe folgt, als daß
eine Verbindung nach Schmalkalden geſchaffen
werde.

t Dresden, 8. Jan. Jn welch empörender
Weiſe manche Eltern ihre kaum ſchulpflichtigen
Kinder ausbeuten, ja ſich direct von ihnen
ernähren laſſen, zeigt nachſtehender Fall: Jn ein
Reſtaurant trat neulich abends ſpät ein kleiner
6—-7 jähriger Knabe aus Briesnig, welcher Streich

Vor Hunger und Kälte weinend,
erklärte der arme Kleine, er müſſe noch 20 Pfennig
an den 2 Mk. heute Abend verdienen, ehe er heim
könne; 2 Mk. müſſe jedes der vier Geſchwiſter
heimbringen. Auf näheres Ausfragen erfuhr man,
daß jedes der Kinder 10 Pfennige mitbekommt,
dafür 1 Packet Schweden kauft Verdienſt daran 5
Pfennige), dann ein zweites und ſo fort, bis 2 Mk.
voll ſind. Und die Eltern Thun gar nichts

Die Backe des Kleinen wies mehrere tiefe Löcher
auf, deren Urſache Schläge waren, die ihm die
Mutter (wie verlautet Stiefmutter) am Abend vorher
verſetzt hatte, weil er drei Pfennige zum Ankauf
eines Dreierbrödchens von den zwei Mark entnommen
hatte.

Lseslnachrisgten.
Merſeburg, den 11. Januar 1896.
Sonnen- und Mondfinſterniſſe. Das

Jahr 1896 bringt uns zwei Sonnen- und zwei
Mondfinſterniſſe, von denen in unſerm Heimathsſtrich
die erſte Mond und die zweite Sonnenfinſterniß
ſichtbar ſein werden. Die erſte, ringförmige Sonnen
finſterniß fällt auf den 13. Februar. Sie wird
blos in den ſüdlichen Polargegenden, an der Süd
ſpitze Amerikas und theilweiſe im weſtlichen Süd
afrika fichtbar ſein. Die totale Sonnenfinſterniß
fällt auf den 5. Auguſt. Dieſe Sonnenfinſterniß wird
i ößeren öſtlichen Theile Europas, im nördlichen

amerika und in den nördlichen Polargegenden zu
ſ ſein. Die erſte partielle Mondfinſterniß iſt am
28. Februgr und wird in Europa, in der weſtlichen

ilfte des großen Ozeans, in Auftralien, Aſien,
Afrika, im öſtlichen Braſilien und in der öſtlichen
Hälfte des Atlantiſchen Ozeans zu ſehen ſein. Die
zweite partielle Mondfinſterniß iſt am 23. Auguſt.
Sie wird im öſtlichen Europa und Afrika, im At
lantiſchen Ozean, in Amerika, im größten Theile
des Broßen Ozean und im öſtlichen Auſtralien
ſichtbar ſein.

Die bazillentödtende Kraft des
t s. Daß dunkle Wohnräume Krank

förbern oder auch zu erzeugen pflegen,
Helle hingegen geſundheitlich günſtig wirken, iſt eine
von Kenun einſtimmig gepredigte, ſogar in
landläuſigen Sprichwörtern niedergelegte Wahrheit,

immer noch nicht all zemein bekannt iſt,
geſchwei tet wird, namentlich von den minder
bemittelten Klaſſen, obwohl die bakteriologiſchen
Forſchungen der Neuzeit nachgewieſen haben, daß
CC Typhus und andere Bazillen vom Licht
getödtet werben. Da iſt es denn dankbar zu be
grüßen, daß kürzlich ein Phyſiolog einen ähnlich
ſchlagenden Beweis geführt hat, ein ſogenanntes
argumentum ad hominem, wie ſeiner Zeit Franklin,
der über ein beſätes Ackerfeld, mit Gips die Worte
ſtreute: „Hier iſt gegipſt“ und ſo die Vortheile

Sonnenli
f

ch

heiten zu för
R

dieſer Düngungsmethode durch die hochgewachſenen
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lasſchale, auf deren Boden aus ſchwarzem
zusgeſchnitten das Wort „Typhus“ geklebt

Bazillen reichlich gefüllten Fleiſch
peptonagar, den beſten Vährhoden füte ſofNährboden für ſolche.



Papierhuchſtaben oben und dem Sonnenlicht aus
geſetzt lagen. Nach 24 Stunden hatten ſich an den

treibender war und ſolche häufig den Stempel be

Beſorgt hatte. Der Steuerſiskus, der hiervon be

dem Inhaber des Wechſels als Strafe den fünfzig

dem Erkalten drehte er die Schale um, ſo daß die

Paptergeſchügten Stellen bis zum Rande die
Schmarotzer üppig entwickelt an den übrigen
beleuchteten dagegen waren ſte abgeſtorben!
Feſtgeſtellt iſt auch, daß die bazillentödtende Kraft
des Sonnenlichts beim Durchzug durch Waſſer
nichts verliert, woraus ſich die Selbſtreinigung der
Flüſſe theilweiſe erklärt.

Eine warnende Belehrung für
Perſonen, die mit Wechſeln arbeiten und
mit der Abſtempelung der Wechſelſtempelungen nicht
genau Beſcheid wiſſen, dürfte folgendes Vorkommniß
enthalten Eine Berliner Firma hatte einen
Wechſel in Zahlung erhalten, auf welchem die
Stempelmarke fehlte. Dieſes war um ſo weniger
wunderbar, als der Ausſteller ein kleiner Gewerbe

zahlen, ohne ſelbſt die Marke zu kaſſtren. Natürlich
beſorge die Firma ſofort die Nachſtempelung des
Wechſels in der üblichen Weiſe oben am Rande.
Der Wechſel mußte zu Proteſt gehen, bei welcher
Gelegenheit durch Handſchriftenvergleichung feſt.
geſtellt wurde, daß erſt die Firma den Stempel

nachrichügt wurde, legte dem Ausſteller ſowohl als

fachen Betrag des Stempels auf. Die von der
Firma hiergegen eingelegte Reviſton betonte, daß
die Firma ihre Schuldigkeit gethan, den Wechſel
ſofort nach Eingang geſtempelt und den Stempel
kaſſtrt habe. Dieſer Einwand wurde jedoch ver
worſen und die Strafe unter der Begründung
aufrecht erhalten, daß in dem beregten Falle die
Marke hinter das letzte Giro zu ſetzen geweſen
wäre, um ſofort kenntlich zu machen, daß der
Vordermann das Aufkleben der Marke unterlaſſen
hatte. Trotzdem die Firma in gutem Glauben
gehandelt, ſei ſie zu beſtrafen, weil zweifellos eine
Verſchleierung des effektiven Thatbeſtandes vorliege.

Bei dem Bau und der Einrichtung
Ländkicher Volksſchulhäuſer in Preußen
ſollen, wie der Kultusminiſter beſtimmt hat, folgende
Grundſätze maßgebend ſein 1) Die aus geſund
heitlichen Gründen an die Volksſchulhäuſer
im Allgemeinen und ihre Unterrichtsräume im Be
ſonderen geſtellten Forderungen müſſen bei allen
Neubauten vollſtändig erfüllt werden, ſowohl wenn
der Staat Beiträge leiſtet, als wenn die Entwürfe
von der Regierung nur im Oberaufſichtswege ge
prüft, von den Gemeinden aber auf eigene Koſten
ausgeführt werden. 2) Den zur Sicherung des
Verkehrs in Bezug auf die Lage und Abmeſſung
der Thüren, Flure, Gänge und Treppen getroffenen
Beſtimmungen muß in allen Neubaufällen vollſtändig

genügt werden. 3) Die zur Verhüt ung von
Krankheitsübertragun g geforderte Trennung
des Schülerverkehrs vom Lehrerwohnungsverkehr
muß bei allen Neubauten, zu denen der Staat
Beiträge leiſtet, grundſätzlich durchgeführt werden.
Für Neubauten, welche von den Gemeinden auf
eigene Koſten ausgeführt werden, hat die königliche
Regierung bei Prüfung der Entwürfe im Oberauf
ſichtswege auf die Beobachtung dieſer Vorſichtsmaß
regel thunlichſt hinzuwirken. H Ueber die Größe
der Sitzplätze und die Grundfläche der Schul
zimmer, ſowie über den Umfang der Lehrerwohnungen
haben die königlichen Regierungen in jedem einzelnen
Falle nach den örtlichen Verhältniſſen Entſcheidung
zu treffen. Den Entwurfebeiſpielen ſind mittlere
Durchſchnittsmaße zu Grunde gelegt, welche aus
nahmsweiſe auf die im Text der Denkſchrift ange
gebenen Mindeſtma ße eingeſchränkt werden dürfen,
wenn Sparſamkeitsrückſichten dazu zwingen.
8) Bei Umbauten vorhandener Schulhäuſer ſind
die Beſtimmungen der Denkſchrift ſoweit zur An
wendung zu bringen, als es im einzelnen Falle
nach den gegebenen Verhältniſſen möglich und in
wirthſchaſtlicher Beziehung gerechtfertigt erſcheint.

S Die am Mittwoch und Donnerstag in der
„Reichskrone“ ſtattgehabten Zauber Vor ſtel
Kungen des Herrn P. Steinhauſen boten nichts
Reuez. Die bekannten Kunſtſtücke wurden jedoch
mit großem Geſchick vorgeführt und errangen auch
Diesmal wieder allſeitigen Beifall. Der Beſuch war
an beiden Tagen, abgeſehen von der Kindervorſtellung,

nur ein mäßiger.
Das alte Sprüchwort: „Wenn die Tage an

fangen zu langen, kommt der Winter erſt gegangen“,
ſcheint ſich auch diesmal zu bewahrheiten, denn wir
haben ſeit einigen Tagen ſcharfes Froſtwetter,
verbunden mit zeitweiſem Schneefall. Nachts
weht uns eine Temperatur von 5—6 Grad R.,
dagsüber eine ſolche von 1--2 Grad R. unter Null
recht winterlich in's Geſicht und erinnert daran, daß
uns die kommenden Wochen noch Sch

c

kehrs in einer Weiſe die den Hausbeſitzern die
usgiebigſte Benugung von Sand und
Aſche nahelegt. Leider fehlt es daran ganz
erheblich und ſo iſt es gekommen daß im Laufe
der letzten Tage hier mehrere bedauerliche Un
glücks fälle zu verzeichnen waren, von denen wir
nur den Armbruch der Ehefrau des Colporteurs K.
und den Bruch des linken Handgelenks des Frl. K.
erwähnen wollen, weil beide Verletzungen an ein
und derſelben Stelle, nämlich am ſogen. Franzoſen
brunnen auf dem Dome, durch Ausgleiten der betr.
älteren Perſonen herbeigeführt wurden. Hoffentlich
beeilen ſich die hierzu Verpflichteten, den geſahrvollen
Stellen auf Straßen und Bürgerßeigen etwas mehr
Aufmerkſamkeit zu ſchenken und namentlich die
Rutſchbahnen auf letzteren, die wir beſonders zahl
reich auf der Halleſchen Straße fanden zu beſeitigen.

Jm ſiädtiſchen Krankenhauſe machte der
Wärter Schlege!l ſeinem Leben durch Erhängen
ein Ende. Wie wir hören, ſah Sch ſeiner Entlaſſung
aus der ſeit einer Reihe von Jahren innegehabten
Stelle entgegen, weil er ſich in neuerer Zeit dem
Trunke ergeben und trotz wiederholter Warnung den
Hang zum Schnaps nicht abgelegt hatte

(Stadtthegter in Halle) Das reizende
Weihnachtsmärchen „Sneewittchen und die
7 Zwerge“, welches noch immer ſeine ungeſchwächte
Zugkraft ausübt und bisher nur vor ausverkauten
Häuſern gegeben wurde, geht auch am nächſten
Sonntag Nachmittag 3 Uhr als 13. Freide
Vorſtellung bei halben Preiſen in Scene. Abenbs
wird die ſo gern geſehene, nunmehr Repertotr ſtück
aller Bühnen gewordene Oper „Cavallerta
rusticana“ von Pietro Mascagni gegeben. Vorher
findet eine Aufführung der beliebten romanttſchen

Oper „Das Nachtlager in Granada“ von
Kreutzer ſtatt. Wir machen die Opernfreunde auf
ein bedeutendes Gaſtſpiel aufmerkſam, das nächſte
Woche im Stadttheater in Halle ſtattfindet. Die
berühmte italieniſche Primadonna Signorina
Franzeſchina Prevoſti“ tritt am Mittwoch in
Perdis „Traviata“ als Violetta und am Freitag
in Gounods Oper „Fauſt“ als Margarethe auf.
Spielplan des Stadttheaters zu Kaſſe a. S.
von Sonntag den 12. Januar 1896 bis Sonnabend den

18. Januar 1896.
Sonntag: „Sneewittchen und die ſieben Zwerge“.

„Nachtlager von Granada“. „Cavallerig ruſticana“.
Montag: „Fra Diavolo“. Dienſtag „Liebe von
heute Mittwoch: 1. Gaſtſpiel der italieniſchen
Primadonna Signora Franzeſchina Prevoſti „Fraviata“
Donnerstag: „Die Ahnfrau“. Freitag 2. Gaſtſpiel
von Franzeſchina Prevoſti „Margarethe“ (Fauſt).
Sonnabend Feſt Vorſtellung: „Der neue Herr.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Kuerfurt.
s Wegen des in der Nacht vom 16. zum 17.

November v. J. in der Pfarre zu Oberkrieg-
ſtedt bei Lauchſtädt verübten ſchweren Diebſtahls
hatten ſich am Donnerstag vor der Strafkammer
des Halleſchen Landgerichts zu verantworten: der
Schuhmacher Hugo v. Rhein aus Weißenfels, der
Panhtoffelmacher Albert Otto Jahn und der Zwicker
(Schuhmacher) Heinrich Braiſe; dann wegen
Hehlerei die unverehelichte Bertha Braiſe und die
geſchiedene Charlotte Friederike Braiſe, geb. Lange,
letztere vier auch aus Weißenfels. Sie wurden
ſämmtlich aus der Unterſuchungshaft vorgeführt.
v. Rhein iſt 32 Jahre alt, aus Arnſtadt gebürtig
und vielfach vorbeſtraft, darunter auch mit Zucht
haus. Jahn iſt aus Kemberg bei Wittenberg ge
bürtig, 26 Jahre alt, unbeſtraft; Heinrich Braiſe
17 Jahre alt, aus Großgermersleben gebürtig, un
veſtraſt; ſeine Schweſter Bertha iſt 24 Jahre alt,
aus Großgermersleben gebürtig, einmal wegen Dieb
ſtahls mit 6 Wochen Gefängniß beſtraft. Die
Mutter der beiden Braiſe iſt 51 Jahre alt, aus
Groß Wanzleben gebürtig, bisher unbeſtraft. Ge
ſtohlen waren damals dem Pfarrer Junker Kleidungs
ſtücke, Betten und allerhand Wäſcheſtücke im Werthe
von 1000 1200 Mk. Die Gelegenheit zu jenem
Diebſtahl hatte v. Rhein ausbaldowert, wozu ihm
ſeine Bekanntſchaft mit Bertha Braiſe förderlich ge
weſen, da dieſes Mädchen vor fünf Jahren beim
Pfarrer Junker 1 Jahre im Dienſt geweſen und
die Oertlichkeit genau kannte. Verübt war die
verbrecheriſche That mittelſt Einſteigens, was von
Rhein allein gethan zu haben eingeſtand. Auch
Jahn und die beiden Geſchwiſter Braiſe waren
geſtändig, während Frau Braiſe behauptete, von
nreblichem Erwerb der bei ihr polizeilich be
ſchlagnahmten Sachen nichts gewußt zu haben,

der die Seele bei erwähntem Unternehmen
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keiten und gefährden die Sicherheit des Ver
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gang durch den Pfarrgarten ein unbemerktes
Heranſchleichen an das Hintergebäude der Pfarre
ermöglicht hatte, deſſen Zimmer zur Nachtzeit un
bewohnt waren. Auf einer Leiter war v. Rhein
ins erſte Stockwerk gelangt, und hatte dann, wie er
ſagte, alles Mitnehmenswerthe zum Fenſter und
durch die unten von innen geöffnete Hausthür
herausgegeben, worauf die Beute in drei Säcke
gepackt und nach Weißenfels geſchafft worden war.
Dort hat in v. Rheins Wohnung die Theilung
ſtattgefunden und Berthas Antheil war durch die
benachrichtigte Frau Braiſe mit abgeholt worden.
Glücklicherweiſe hatte der Beſtohlene gleich am
Morgen nach dem Diebſtahl die Ausplünderüng
ſeiner Wohnung entdeckt und durch ſchleunige Anzeige
erreicht, daß ſchon am nächſten Tage die Polizei
in Weißenfels darch Hausſuchung bei v. Rhein und
Frau Braiſe den größten Theil der geſtohlenen
Sachen vorfand. Herr aſtor Janker gab an, unwill
naülich Verdacht auf v. Rhein gehabt zu haben,
weil er letzteren in vorigen Sommer in Oberkrieg
ſteht herumſtreifend bemerkt hatte. An Kleidungs
ſtücken war durch die Biebe alles mitgenommen mit
Ausnahme eines Sommerrockes und eines Pagares
alter Stiefel. Sogar den Predigertalar und einen
Pelzrock hatten ſie entwendet, dagegen ein Paar
alte Stiefel, wie ſich herausſtellte, vom Angeklagten
Jahn, zurück eſſen. Der Talar iſt zerfchnitten bei
der Hausſuchung vorgefunden worden. Aus ge
zeichneter Wäſche hatte Bertha Braiſe, die bei von
Rhein die Wathſchaft führte und deſſen Frau zu
werden hofſfte, wenn er geſchieden war, die Zeichen
ausgetrennt und „B. B. aufgenäht. Außer von
Rhein ſchienen die Angeklagten Reue zu fühlen,
he ſonders Jahn und Heinrich Braiſe darüber, daß
ſie ſich zu dem Verbrechen des ſchweren Diebſtahls
hat en verleiten laſſen. Nach dem Strafantrage
verſielen die Angeklägten außer von Rhein
in Schluchſen und Weinen. Gegen von Rhein
wurden beantragt 5 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Polizei
aufſicht; gegen Jahn 1 Jahr Gefängniß, gegen
Heinrich Braiſe 9 Monate, gegen Bertha Braiſe t
Jahr und gegen Frau Braiſe 9 Monate Gefängniß.
Das Urtheil lauteſe gegen von Rhein auf 4 Jahre
Zuchthaus, 5 Jahre Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte und Poltzeiaufſicht gegen Jahn auf 1 Jahr
Gefängniß und 3 Jtihre Nebenſtrafe; gegen
Heinrich Braiſe auf 6 Monate, gegen Bertha
Hraiſe auf 9 Monate, gegen Frau Bratſe auf 2
Monate Gefängniß.

s Altranſtädt, 7. Jan. Der Maurer Franz
Schirmer, der das früher Asmuß' ſche Haus, das
älteſte in Altranſtädt, beſitzt, bemerkte in ſeinem
Keller, daß die Mäuſe aus einer Ecke einige Silber
müngzen hervorgeſcharrt hatten. Es ſind 6 Stück.
Drei davon ſind braunſchweigiſche Zwei Marien
groſchenſtücke aus den Jahren 1659 bis 1675.
Dieſelben ſind ſo blank, als wenn ſie eben die
Münze verlaſſen hätten. Das älteſte Geldſtück iſt
aus dem Jahre 1562. Es hat die Größe eines
alten Viergroſchenſtückes und zeigt auf der Vorder
ſeite ein auf einer Kugel ſtehendes Kreuz mit un
deutlicher Umſchrift, auf der Rückſeite einen Adler
mit Umſchrift. Ob der Keller noch weitere Funde
enthält, konnte bis jetzt nicht feſtgeſtellt werden. (C.V.)

s Teuditz, 8. Jan. Die 12 jährige Tochter
des Maurers Melzer hierſelbſt ſiel dieſer Tage
beim Schlittſchuhlaufen ſo unglücklich, daß ſie zwei
ſchwere Armbrüche davontrug.

s Freyburg, 5. Jan. Der zukünftige zwölf
fache Millionär hierſelbſt, Herr Thieme,
iſt Steinhruchsbeſitzer und bewohnt hier eine hübſche
Villa. Früher beſaß er ein Gut in Schleberode.
Kinder hat er ſieben. Er ſelbſt iſt 39, ſeine Frau
31 Jahre alt. Die Erbſchaft rührt von ſeiner Frau
Seite her. Der Bruder ihres Großvaters wanderte
Z. nach Amerika aus, während der Großvater
ſelvſt ſich in Deutſchland niederkieß, als beide 1807
Frankreich den Rücken kehrten der Vater der Frau
T. ſtarb vor 10 Jahren in Radewell. Daß ſie
erben würde, hat Frau T. gewußt, aber nicht, daß
es ſo viel ſein würde. Der Erblaſſer lebte als
Junggeſelle und Sonderling in Louisville (Ver
einigte Staaten), war ein Couſtn ihres Vaters und
heißt Otto Leonhardt Laukemann. Wahrſcheinlich
wird die Familie Thieme, ſobald die Erbſchaft in
ihren Händen, Freyburg verlaſſen.

(Aus vergangener Zeit.) Am l. Jannar 1878
beſchloß General Chancy, der F der Loirearmee,
nachdem ſchon am Tage vor ſſen war,
noch einmal einen Verſuch t

r rtahl nicht geweſen

chen. Er
nahm vor der Stadt Le Mans eine feſte Stellung ein, in
der Abſicht, der vordringenden deutſchen Armee unler Prinz
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Friedrich Karl die Straße nach dieſer Stadt zu verſperren.
Es entſpant ſich ein hartnäckiger Kampf in welchem der
tapfere Feind Schritt um Schritt zürückgedrängt wurde
Es ſtanden ſich in dieſer furchtbaren Schlacht die bereits
ginn 10 Januar begonnen hatte, 11800 Frouzoſen mit
222 Geſchützen und 65800 Deutſche mit 306 Geſchützen ein
ander gegenuber. Bereits an dieſem zweiten Schlachttage
zeigte es ſich, daß die franzöſiſche Uebermacht der deutſchen
Armee nicht gewachſen war und daß die Demoral' ſation in
den franzöſiſchen Truppen bereits ſoweit vorgeſchritten war,
Daß ganze Bataillone ſich gefangen nehmen ließen.

Vermiſchtes.
Ein ſchweres Brandunglück) ereignete ſich in

der Nacht zum Mittwoch in der Gasanſtelt des Stettiner
Bahnhofes in Berlin hinter dem Güterbahnhofe im Zuge
der Wößtzlertſtraße. Als der Maſchiniſt Teichert gegen
2212 Uhr die Hähne der Ableitungsröhren der Maſchine
zudrehen wollte, entſtand pfötzlich ein Brand durch Ent
zündung nicht ausgeſtrömter Gaſe. Hierbei erlitt T.
ſchwere Bran wunden an Händen, Kopf und Füßen, ſo daß
er, nachdem ihm von Samaritern der alarxtatrten Feuerwehr
ein No hverband angelegt worden, nach dem Lazarus
krankenhouſe überführt werden mußte. Die Löſchmann
ſchaften gingen mit Rückſicht auf die Gefährlichkeit des
Brandherdes mit großer Energie vor und es gelang, den
Brand nach kurzer Zeit zu löſchen.

(KOurch Brandwunden) hat der 64 jährige Schrift
Keller van Emſter in Berlin ſeinen Tod gefunden.
Heinrich van Emſter, der bei ſeinem Bruder in der
Hannoverſchen Straße 16 wohnte, ſtieß den brennenden
Petroleumkocher um und ſetzte dadurch die Wohnungs
einrichtung in Brand. Die Flammen erfaßten auch ſeine
Kleider und richteten ihn ſo arg zu, daß die Feuerwehrlente
ihn auf ihrem Wagen in die Charitee bringen mußten. Der
Verunglückte war faſt auf dem ganzen Leibe verkohlt und
hatte ba d das Bewußtſein verloren. Um 10 Uhr abends
war er Fereits todt.

(Bei heftigem Sturme iſt in der Nacht zum
Donnerstag auf dem Lago Maggiero der italieniſche
Zollkreuzer ſammt ſeiner Bemannung untergegangen.

Während der Fahrt) tſt ein Schaffner der
Ludwi 8bahn, der den Blitzzug nach Baſel zu begleiten
hat, bei Neckarau vom Trittbrett abgeſtürzt und ſchwer
verletzt in das Krankenhaus nach Mannheim verbracht
worden.

(IJn Folge ſtarker Schneeſtürme) iſt die
Eiſenbahn Verbindung zwiſchen Konſtantinopel
und Adrianopel vollſtändig unterbrochen. Heftiger
Nordwind macht die Räumungsarbeiten unmöglich Auch
auf dem Schwarzen Meere wüthet ein heftiges Unwetter,
welches bereits mehrere Unfälle zur Folge hatte und die
Fahrzenge am Auslaufen verhindert.

CGon einem Eiſenbahn zuge) wurde am Mittwoch
auf einem Ueberwege zwiſchen Gertraudenhütte und Kolmar

Po. ein einſpänniges Fuhrwerk üs erfahren. Der
Wagen wurde zertrünmert. Von den Jnſaſſen wurden
vier Perſonen leicht und eine ſchwer verwundet. Die Schuld
Lrifft den Führer des Wagens.

Einen Brief des nunmehr hingerichteten
Mörders Sobezyk), den derſelbe aus dem Gefängniß
an ſeine Frau gerichtet hat, theilt der Brest. Generalanz.
mit. Das Schreiben, welches in politiſcher Sprache abgefaßt
ſt, lautet in wortgetreuer Ueberſetzung wie folgt: „Beuthen
OSchl., den 29. Auguſt 1895. Liebe Frau! J ſetze
mich an den Tiſch und nehme die Feder in die Hand, um
Dir zuerſt ein paar Worte zu ſchreiben. Gelobt ſeit Jeſus
Chriſtus!
Daß Du Dich ja nicht mehr erdreiſt, zu mir her zu kommen,
Denn ich will Dich hier nicht mehr ſehen. Doch, die
Kinder kannſt Du mir alle zwei Wochen herfahren, damit
ſe ſich mit mir unterhalten können. Du indeſſen ich
fürchte nichts biſt ein alter Judas, daß Du Dich auf
die paar Mark vergeizt haſt, da Du dachteſt, daß Dir
Rumpelt auch von dem Gelde geben wird, und des Geldes
wegen haſt Du mich auch in dieſer Weiſe verkauft.

Karl Sobezyk.
Die alte Geſchichte. Ein verhängnißvoller

Vorgang ereignete ſich im Hauſe des Täagearbeiters
Pomſel zu Lenpoldishain. Bei der dort wohnenden
Faährikarbeiterin Hamiſch fand eine nachträgliche Neujahrs
feier ſtatt, an welcher ſich außer den Pomſel'ſchen Etzeleuten
auch der 42 Jahre alte Sohn der Hamiſch, ſowie der
Steinbruchsarbeiter Hermann Fröde aus Strand bei
Königſtein betheiligten. Der dabei genoſſene Branntwein
hatte die verehel. Pomſel in eine derartig heitere Stimme
Berfetzt, daß ſie ſich als Mann verkleidete und mit einer
Büchſe ihres Ehemannes bewaffnet, um militäriſche Exer
ritien aufzuführen. Mit den Worten: „Jch ſchieße dich
gleich todt“, richtete ſie den Lauf gegen den obengenannten
Fröde; dieſer hatte dann kaum die Worte geäußert: „ſie
werde dazu kein Geſchick haben als der Schuß krachte und
Fröde tödtlich getroffen ſein Leben aushauchte. Der
Erfchoſſene iſt verheirathet und hinterläßt eine Wittwe mit
Drei unerzogenen Kindern. Die verehel. Pomſel wurde
verhaftet und an das Königliche Amtsgericht Königſtein
abgeliefert. Sie und ihr Ehemann wollen von dem
See Zuſtande des Gewehres keine Kenntniß gehabt
Haben.

(Raubmordverſuch.) Am Shylveſterabend wurde
der Director des Spar und Kreditvereins in Pfaffendorf
und deſſen Frau von einem Manne, der ſich in das Haus
des Directors eingeſchlichen hatte, niedergeſchlagen. Jn
einem Privätbriefe ſchreibt der Direckor: „Jch bekam mit
einen einen halben Meter langen Eiſen den erſten Schlag
auf den Kopf, ſo daß ich beſinnungslos zurücktaumelte,
worauf noch mehrere Schläge folgten. Schlimmer noch iſt
meine Frau zugerichtet. Außer mehreren Kopfwunden hat
ſie noch 2 Meſſerſtiche im Arm.“ Als fremde Leute, durch
das Geſchrei der Angegriſfenen aufmerkſam gemacht, zu

fe kamen, ergriff der Eindringling die Flucht und ließ
t Hut, eine Eiſenklammer und ein blutiges Meſſer zurück.

auf eine Beraubung der Kaſſe abgeſehen war,
ob ein Racheakt vorli wird die Unter

gaß, durch Einathmung von Kohlengas Selbſtmord
Fie Frau iſt todt, Richters Zuſtand iſt hoffnungslos. Das

aber anſtändzgen Circus und gaſtirte mit wechſelndem Glück

Tage in Rährißer Walde r der Neumark abgeſpielt. Der

Dies iſt der erſte Gruß, aber auch der letzte

Ehepaär, das ſechs Kinder Hinterläßt, hatte einen kleinen,

in verſchledetten Städten des Südens
Ein leibhgftiges Stie gefecht) hat ſich dieſer

Gutsbeſitzer Grav aus Neuenburg wollte einen Taneport
Fettvieh nach dem Gluſower Vabnhof bringen laſſen.
Unterwegs wurden plötzlich zwei Bullen wild und raſten
trotz der Feſſeln in den Wald hinein. Beide waren mit
Stricken um Hörner und Vorderfuß gefeſſelt Die Thiere
waren „hörnertoll“ geworden. Die Transporteure b achten
das übrige Vieh zurück und nun wurde ein Zugochſe in
den Wald geführt. weil man glaubte, die Bulen würden
ſich den Ochſen anſchließen und dann leicht gefangen werden.
Als aber der Bulle den Ochſen ſah, machte er ſich in voller
Wuth über ihn her. Der Führer ließ den Ochen los und
nun kämpften beide voller alt Auch Leute
ging der Bulle los; einer reitete ſich auf eiten Baum, der
andere kam im Walde dem wüt n. Thiere aus den
Augen. Der Ohhſe blieb Sieger und der Bulle en flöh
weiter in den Wild. Die Verfolgung muß e we en ein
tretender Dunkelheit aufgegeben werden. Am Mittwoch
Morgen nun wurde eine regelrecht Treibj ad auf die
beſden Ausreißer veronſtaltet. Vierzehn Mann mit
Waffen zo en aus Den einen Bullen fond man in der
Adamdorfer Forſt; er konte mit lachter Mühe ein efangen
und nach Hauſe transportirt werden, der andere hielt ſich in
der Schonung des Raähnitzer Reviers verſteckt. Als er ſeine
Verfolger erblickte, kam er wäthend auf ſie zu, um ſie auf
die Hörner zu ſpießen. Di Hunde die ihn von hinten
packten Und ſich feſtbiſſen, beachteie er gar nicht. Alle
vierzehn Mann mußten vor dem wüthenden Thiere Reiß
aus nehmen. Zuletzt hatten ſich alle auf Bäume gerettet.
Das wüthende Thier rannte wie toll umher. Als man ſeh,
daß nichts zu machen war, wurde von den Bäumen aus
das Thier erſchoſſen.

Ueber eine Panik in einem Theater zu
Baltimore) welcher 24 Menſchenleben zum Opfer fielen,
wird berichtet: Jn dem alten Thrater in Front Street
ſollte eine Oper gegeben werden, deren Sujet der jüdiſchen
Geſchichte entnommen iſt und die ſchon ſeit einem Monat
an zwei Abenden der Woche eine große Menſchenmenge
angezogen hatte. Um 8 Uhr waren nur noch Stehplätze
zu haben und es befanden etwa 3000 Perſonen in dem
Theater, das thatſächlich nur 2500 faßte. Zehn Minuten,
nachdem der Vorhang in die Höhe gegangen war, wollte
einer der Theaterbedienſteten ein Gaslicht im zweiten
Rang, nahe an der Bühne, anſtecken, das durch Zufall
erloſchen zu ſein ſchien. An dem Lichte fehlte die Spitze
des Brenners und als der Bedienſtete ein brennendes
Streichholz an den Gasarm hielt ſchoß eine große Flamme
in die Höhe, deren greller Wiederſchein an der Wand im
Hauſe bemerkbar war. Ein Unglückſeliger unter den
Zuſchauern ſchrie laut „Feuer!“ und gab damit den Anloß
zu einer furchtbaren Pantk. Unter lautem Geſchrei und
Schreckensrufen ſtürzte Alles nach den beiden Ausgangs
thüren, die gegen FrontStreet gelegen ſind, und vor dieſen
drängten ſich zwei gewaltige Ströme von Menſchen, die
aller Beſinnung berasbt zu ſein ſchienen, nach der engen
Treppenflucht Eiger der Menſchenſtröme kam durch die
rechte, der andere durch die linke Thür und in der Mitte
der Treppenflacht ſtießen ſie aufetnander. Ein entſetzliches
Gedränge, ein Kampf, wie um Leben und Tod, entſpann
ſich, während die Nachkommenden ſich mit der Energie der
Verzweiflang Bahn zu brechen ſuchten durch den vor ihnen
beſindlichen, dichten Menſchenknäuel. Eine große Anzahl
der Drängenden und Kämpfenden wurde zu Boden geworfen
und die Nachdrängenden ſtürzten über dieſe hinweg und
traten mit den Füßen auf ihnen herum. Bis zu 20 und
30 Perſonen lagen da und dort am Boden, in entſetzlicher
Weiſe um Hilfe ſchreiend und ſich in Folge erlittener Ver
letzungen in furchtbaren Schmerzen am Boden windend.
Aber die Nachdrängenden kannten kein Erbarmen und
trampelten, nur auf ihre eigene Rettung bedacht, auf den
Unglücklichen herum. Der entſetzliche Lärm im Theater zog
auf der Straße eine ungeheure Menſchenmenge an, die in
das Theater einzudringen ſuchte und die Verwirrung noch
größer machte. Die herbeieilende Polizei verſuchte vergeblich,
Ordnung zu ſchaffen. Die 24 Todten waren erdrückt und
furchtbar zerquetſcht.

(Der gekränkte M. S.) In Nx. 3 des „Saalfelder
Anzeigers“ findet ſich folgendes Jnſerat: „Meine Verlobung
mit Fräulein L. W. erkläre ich hiermit für aufgehoben
So anſchreien laſſe ich mich abſolut unter keinen Umſtänden
durchaus nicht. M. S.“ M. S. hat durchaus recht.
Wenn Fräulein L. W. ſogar in der Brautzeit ihren
Erkorenen ſo anſchreit, würde es ihm vollends in der Ehe
abſolut unter keinen Umſtänden durchaus nicht gut ge
gangen ſein

(Großer Schneefall.) Jn verſchiedenen Gegenden
Oeſterreichs ſind große Schneemaſſen niedergegangen. So
traten am Donnerstag Abend in Odenburg große Schnee
verwehungen ein. Der Bahnverkehr auf der Südbahn iſt
gänzlich eingeſtellt. Ferner iſt wegen Schneeverwehung der
Geſammtverkehr auf der Strecke KuchelnaTroppau auf vor
ausſichtlich mehr als 24 Stunden geſperrt.

Die Prozeßſucht.) Aus Schleithal erzählt der
„Elſäſſer“: Zwei hieſige Bürger führten wegen eines
Weges, der zwiſchen ihren Gehöften hindurch in das Feld
führte, einen langen Prozeß jeder wollte Eigenthümer ſein.
Nach langen Verhandlungen, die mehrere tauſend
Mark verſchlangen, wurde der Weg dem einen zugeſprochen,
dem anderen aber die Mitbenutzung zuerkannt. Vor
einigen Tagen wollte nun der Eigenthümer dem anderen
das Recht der Mitbenutzung abkaufen, und da ſtellte es ſich
bei der Durchſicht des Gemeindeplanes und des Grundbuches
heraus, das der Weg niemals Privateigenthum war,
ſondern ein Gemeindeweg.

(Jm Löwenkäfig.) Die Löwenbändigerin Miß
Margaretha, im bürgerlichen Leben Frau So und So,
wurde atn 6. Januar im Löwenkäfig Cirkus Jonsley Leo
in Münſter, wo ſie ſeit acht Tagen ſich zwiſchen neun
Löwen zeit Löwin an der Gurgel gefaßt,

e ier ihr am Abend vo
kühne Dame hatte die
n, obwohl der Arzt
Dombvteuſe iſt ſo

Frau in Folge ihrer

Krankheit den Körper nicht bewegen kann, war es ihr nicht
mbilich, das Thier abzuwehren. Jhr Schreien wurde
i e da ſich zur kritiſchen Zeit Niemand im Haufe
efand.

Weber die Deutſchen in Tränsvaal) theilt die„Nstiönal Zig.“ mit, daß etwa 3000 deutſche Anſiedter ſich
dauernd. im Gebiet der Boerenrepublik niedergelaſſen haben.
Namentlich bei den induſtriellen Unkernehmungen ſtehen die
Deutſchen mit in erſter Reihe. Der Deutſche Eduard
Lippert, der ſeit 1886 in Transvaal lebt, hat dort gewaltige
Fabriken angelegt, darunter die dort unentbehrlichen
Cemnt und Dynamitfabriken; eine von ihm gemachte
Waldanlage iſt für die landſchaftliche Entwickelung von
einſchneiderdſter Bedeutung geworden. Jn Verbindung mit
Siemens u. Halske iſt von ihm die größte elektriſche Kraft
anlage der Welt geſchaffen worden, die über 4000 Pferde
kräfte verfügt. Vertreter deutſcher ſinanzieller Intereſſen
nehmen hervorragende Stellungen ein. Mit deutſchem und
bolländiſchem Gelde iſt hauptſächlich die Delagoabahn gebaut
worden. Hauptſächlich durch deutſches Geld iſt das fehr
umfangreiche metallurgiſche Inſtitut gegründet worden.
Durch deutſche Kapitaliſten iſt die für Südafrika ganz
ugenthehrliche Gold und Silberſcheideanſtalt errichtet worden,
deren Sitz in Frankfurt a. M. iſt. Deutſche Waarenhäuſer
haben in der Hauptſtraße von Johannesburg die größten

ten Läden Die Waarengeſchäfte von Rolfes u.
terer ein Lübecker, der letztere aus Frankfurt a.

das Wagrenhaus von Königsberg, einem Hamburger,
hen geradezu den Platz. Eine kürzlich angeſtellte
i hat ergeben, daß mehr als fünfzig Millionen

al an den Minen betheiligt ſind, überwiegend
n welche in den tollen Taumel des vergangenen

hinein gezogen waren, ſondern als die ſoliden
gen ſich erwieſen. Dieſelben ſtehen techniſch
unter deuſſcher Leitung, wie der des
l Waaner Die geachtetſten Aerzte in

nu

Jah
und

ſind Deutſche die Handwerker aller Art
d. auch ſol e Arbeiter, welche am meiſten

geſucht werden ſind Teuiſche. Sie bilden eine Anzahl
Vereine, unter denen die Ludertaf lin Jobhannesburg und
der deutſche Cb die h atenden Elemente in ſich
vereinigen. Mit en en Nachbarn leben dieDen tſchen in h r lich en

(neber den Raub, den die Spielbank von
Monte Coarlo jährlich einh imſt), geben Jahres
rechnungen Auskunft. ingtziahr 1895 bringt
das Bankbudget folent Ar Einnahmen der
Geſellſchaft vellefen ſich auf 60) 000 Mk ethsertrag und
15300000 Mk als direkten Gewinn von den Spieltiſchen.
Dieſer Geſammteinnahme von 15900000 Mit ſtanden
folgende Aus vponen egerüser: Zahlung an den Fürſten
für die Conzeſſion 1000000 f. an Regierungs und
Ortsbehörden von Winaca 600000 Polizei 240000
Mk. Biſchof, Geiſtſtchkit und Un t rricht 220000 Mk.,
G richtsböfe 6000) Mr. Reſervefonds 800000 Mark
Direktoren un Agenten 600000 Mk. Cro piers, Perſonal
und allgemeine Aus gaben 1000000 Mk. Reparaturen und
Abnutzung 1690 0 Mk. geheimer Dispoſittonsfonds 100000
Mk Theatet, Occhetſer un Unterhaltungen 500000 Mk.
„Befanntmachung“ (d h Beſtechung der Preſſe) 1240000
Mk. Taubenſch eßen Wettrennen, Karneval und Wohl
thätigkeit* 300000 Mk. Reiſegeld (für die völlig kahl
gerupften Opfer) 120000 Mk Penſionen 60000 Mk.
Zinſen auf 69000 Antteile er Kupon 20 Mk) 1200000
Mk. Dividende von je 128 23 Mk. auf die Aktie 7 700000
Mk, zuſammen 15900000 Mk. Es wird genau Buch
geführt über den äglichen Ertrag von jedem Spieltiſche
und aus dieſen Buchungen ergiebt ſich daß ein Roulettetiſch
im Winter durchſchnittlich einen Tagesgewinn von 8000
Mark und im Sommer von 7000 Mark bringt für jeden
Tiſch, an dem Trente et Quarante eſpielt wird, ſtellen ſich
die bezüglichen Sum en auf 6000 und 5000 Mk. Was
den beſonders intereſſenten Poſten der „Sabventionen der
Preſſe“ betrifft, ſo zahlte die Geſellſchift an franzöſiſche
Blätter in einem Jihre nicht weni er als 1 160000 Mk.
während engliſch geſchriebene Blätter des Continents und
ein halbes Dutzend Correſpondenten, die in dieſer oder jener
Weiſe den eigenartigen Sport in Monaco dem Publikum
empfehlen und etwa mißbilligende Aeußerungen über die
„Leitung des Caſtnos in Monte Carlo richtigſtellen“, h
in 40000 Mk. zu theilen haben.

(Die Beſcheerung.)
Der Gatte klagt:
Die Gattin ſtickte,
Die Aelteſte ſtickte,
Die Zweite ſtickte,
Die Dritte ſtickte,
Und keine ſt ckte
Und keine flickte.

Nun hab' ich vier paar geſtickte Schuh
Und keinen ganzen Strumpf dazu

Haus ued Landwirthſchaft.
F. Ein Hausmittel. Das Kochſalz iſt in vielen

Fällen eine wirkliche Arznei. Ein halber Theelöffel von
davon in ein wenig kalte Waſſer aufgelöſt und getrunken,
wird ſogleich Sodbrennen oder andere Magenbeſchwerden
erleichtern. Wenn die Quantität nach und nach bis auf
einen ganzen Theelöffel und das Waſſer bis auf Liter
vermehrt wird, ſo wird es jeden gewösnlichen Fall von
Unverdaulichkeit heilen, und kann man dieſe Doſis jeden
Morgen vor dem Frühſtück nehmen. Zum Gurgeln bei
Hautentzündungen iſt es ebenſo gut wie Chlorkalium und
vollkommen unſchädlich. Wenn man davon jedesmal und
ſs oft man will, ein wenig verſchluckt, ſo wird es den Hals
gründlich reinigen und nach und nach den Reiz mildern, es
iſt ein ausgezeichnetes Mittel bei Biſſen und Stichen von
Jnſekten, es iſt ferner werthvoll zum Stillen von Blutungen,
beſonders nach dem Zahnausziehen. Jn Gaben von 14
Theelöffel in bis Liter warmem Waſſer gelöſt, wiekt
es in gewiſſen Vergiſtungsfällen raſch als Brechmiltel.

F. Kohle als Mittel gegen Vergiftung. Da
die Kohle alle Metallſalze an ſich zieht, ſo ſollte man bei
Speiſen, wo eine Metallvergi mehr oder weniger zu
befürchten iſ, z. B. bei allem r eingemachten Fleiſch,
bei i nen Gefäßen gekochten Gemüſen, Suppen c.
ſte le mi elbſt beim Kochene oft aus kupfernen

bei wirklichen
er in vielen

Giftes abgeben.

G. nDchwämme
hur Ta--durch lauwarmes

aufgelößt iſt, oder Milch,



Del, Honigwoſſer oder Gerſtenwaſſer zu ſtarkem Erbrechen
zu bringen ſuchen. Er muß von dieſem in ſo großer
Menge genießen, bis er ſich vor Ekel erbricht und das
Gift mit auswirſt. Iſt dies geſchehen ſo giebt manihm ſofort Kaffee mit Eſſig und hält ſich an den Rath
des Arztes.

Putzen von

Fahrplan vom 1. October 1895.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Nach Halle: 4 U. 7 M. G.-Schnehz. 1-2. Kl. 5 U.
E. M. (nur Wochentags), 6 U. 26 M. (2.--4. Kl.)
8 U. 54 M. (Schnellg. 1.-8. Kl.), 10 U. 14 M

Kl) Vm, 12 U. 55 M. (.-4. Kl.
48 M. (2 Kl.), 4 U. 50 M. (.-4. Kl. 510 M. (Schnellz. 1.3. Kl) Nm., s U. 4 M. Schnellz.

8. Kl.), 8 u. 18 M. (2. -4. Kl.), 9 u. 23 M.
G Schneüz. 1.-2. gl), I u. 7 M. Ca. El Abds

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)
Anſchlüſſe:

Halle Berlin: 12 U. 28 M. Nachts 2 U. 58 M (Schnellz),
u. 27 M. (D.Schnellz.), 7 U. 44 M., 9 U. 12 M.
(Schnellz., 11 u. 12 M. Vm., 1u. 52 M., 5 U. 31 M.
(Schnellz 5 U. 46 M. Nm., 8 U. 23 M. (Schnellz.),
8 U. 47 M., 9 U. 47 M. (D.-Schnellz.) Abds.

Halle Leipzig: 2 U. 57 M. Nachts, 4 U. 33 M., 5 U,
45 M., 6 U. 49 M., 7 U. 30 M. (Schnellz.), 7 U. 46 M..
9 U. 18. M., 10 U. 23 M., 10 U. 44 M. (Schnellz.),
11 u. 52 M. Vm., 1 U. 43 M., 3 U. 52 M., 5
17 M. e 5 U. 35 M. n Nm., 6 U.80 M., 7 U. 18 M., s u. 42 M., 9 U. 15 M. Abds.
11 U. 5 M. (Schnellz.), 11 U. 58 M. Schnellz.) Nachts.

Halle Magdeburg: 5 U. 12 M. 7 U. 17 W., 10
11 U. 38 M. (Schnellzug) Vm., 1 U

n. M.(Schnellz), 8 U. 45 M., 10 U. 48 M. (Schnellz.) Abds.
12 U 22 M. Nachts.

Halle Nordhauſen: 5 U. 30 M., 6 U. 54 M. V.
14 M., 11 U., Schnellz.) Vnt., 2 U. (bis Eisleben),
2 u. 20 M., à U. 5 M., s U. 2 M. Nm., 10 U. 85
W. (Schnellz.), 11 U. 10 M. Abds.

Halle Halberſtadt: 5 U. 12 M. 7 U. 57 M., 11 U.
48 M. Vm., 1 U. 30 M. (Schnellz.), 3 U. 17 M. Nm.,
6 U. 25 M., 10 U. 23 M. Abds.

Halle Guben: 7 U. 51 M., 11 U. 34 M. Vm., 2 U.
18 M. (Schnellz.) Nm., 6 U. 23 M., 11 U. 10 M. Abds.Nach Weiſtenfels 8 U. 24 M. Nachts (2. 4 Kl.), 6

4 M. (1.--4. Kl.), 8 U. 15 M. (Schnellz. T. --3.
Kl.), 10 U. 46 M. 4. Kl), U. 43 W.
Echnellz. I. -8 Kl.) Vm., 1 u. 83 M. (2.-4. Kl. 2
V. 45 M. (1.--4 Kl.), 5 U. 58 M. (I.--4. Kl.) Nm.,7 U. 57 M. (Schnellz. I. -—3. Kl.), 11 U. 28 M. (2.--4.
Kl.) Abends.

Auſchlüſſe:Corbetha- Leipzig: 4 U. (D.-Schnellz.), 4. U. 36 M., 6
u. 18 M., 8 U. 49 M., 10 U. 2 M. Vm., 12 U. 40
M., 4 U. 39 M, 5 U. 4 M. (Schnellz. L.--3. Kl.) Nm.,

22 M. (D-Schnellz. 1.--2. Kl.), 11 U. 33 M. (Schnellz.
I. -—3. Kl.), 12 U. Nachts.

Weißenfels Zeitz: 7 U. 12 M., 8 U. 49 M. 11 U. 23
M. Schnellz. I. Kl.) Vm., 12 U. 37 M. 4 U. 42
M. Nm., s U. 27 M. (Schnellz. I.-—8. Kl.) Abds. 12
U. 2 M. Nachts.Naumburg Artern: 5 U. 23 M. 9 U. 15 M. Vin. 12
U. 58 M., 3 U. 51 8 U 52 M.

Großheringen Saalfeld: 8 U. 6 M. Vmn., 1 U. 11 M.,
e 16 M. Nm., 7 U. 30 M 9 U. 10 M. (Schnellz.)

8.Großheringen-Straußfurt: 8 U. 48 M. Vm 12 U. 58 M.,
3 U 38 M. Nm., 9 U. 5 M (bis Cölleda) Abds.

Neu-Dietendorf Jlmenau: 6 U. 30 M. 10 U. 45 M.
m., 1 U (Schnellz.), 2 U. 49 M. 4 U. 55 M. Nm.

7 u. 21 M., 8 U. 56 M, 10 U. 30 M. Abds.
Gotha Georgenthal: 5 U. 50 M., 8 U. 55 M., 10 u.

45 M. Vm., 1 U., 4 u. 2 M. Nm., 7 U. 51 M., 11 u.
16 M. Abds.

Merſeburg Müchelta.
ab Merſeburg 6571055 248 829

Niederbeung 7081107 130Frankleben 7 1125 123Wernsdorf 7241124NeumarkBedra 7311131
Lützkendorf 73911an Mücheln h 7

ab Mücheln
Lützkendorf
Neumark Bedra
Wernsdorf

„Frankleben
„Niederbeuna
an Merſeburg Has

194. Köntglich Prenſziſche Lotkeske.
(Ohne Gewähr.)
Erſte Klaſſe

Ziehung vom 8. Januar 1896.

2. Ziehungstag.
Vormittag

5000 Mk. auf Nr. 203844.
3000 Mk. auf Nr 63285
500 Mk. auf Nr. 22031 29491.
300 Mk. auf Nr. 54776 58951 80609 180198 204533.
200 Mk. auf Nr. 15318 38247 89186 105648 113638

151534 218189
150 r euf Nr. 5828 22995 35505 42669 53927

75281 84320 91182 92734 103825 134315 147851 152199
166934 183011 183901 198071 204260 205016 205187.

Nochmittag.
15000 Mk. auf Nr. 111300
1500 Mk. guf Nr. 123529 194826.
500 Mk. auf Nr. 12202
300 Mk. auf Nr. 11309 40749
200 Mk uf Nr. 5105 31347 58531 74129 86639

120257 146599 159403
150 Mk auf Nr. 6958 26167 34175 43565 47076

64325 77348 77801 85245 90832 94262 100588 132527
8 U. 39 M., (Schnellz. I. --3. Kl.), 8 U. 46 M. 9 U

S

Aunzet gern Für die Liebe und Theilnahme bei der

139645 146643 156550 164351 180145 189200 193000

e Neseſte Nachrichten
Berlin, 10. Jan. (H. T.-eB.) Ein hieſiges

Locakblatt verichtet, daß geſtern in einer Unter
redung wiſchen dem Kaiſer und den Prinzen
Friedrich Leopold die Differengen, die zwiſchen
Beiden beſtanden, beigelegt worden ſeien und
daß der Prinz und feine Gattin nächſtens eine
langere Reiſe nach dem Süden unter nehmen.

London, 10. Jan. Das Reuterſche Bureau
meldet aus Pretorig unterm 9. d. M.. Bei der
Regierung erregt die läſſige Art und Weiſe, in
welcher die Bevölkerung des Transdiſtriktes der
Aufforderung, die Waffen auszuliefern, Gehorſam
leiſtet, Mißvilligung. Von 30 000 Perſonen, welche
nach Berichten Waffen beſitzen, haben nur 2000 ſte
abgeliefert. Heute Nachmittag erging eine Bekannt
machung, durch welche der Transdiſtrikt aufgefordert
wird, alle Waffen abzuliefern. Von morgen Abend
5 Uhr ab würde nach den geſetzlichen Beſtimmungen
verfahren werden diejenigen, welche den Anforde
rungen nachkommen, würden Verzeihung erhalten
keine Milde jedoch würde gegenüber den Rädels
führern und Aufſtändiſchen angewendet werden.

London, 10 Jan. (H. T. B) Die Admiralität
hat be ſchloſſen, ſofort nach der Weſtküſte von Afrika
ſechs Torpedobsote zu ſenden; dieſelben werden
nächſten Dienſtag nach dort abgehen

London, 10. Jan. (H. T. B.) Das Colonial
amt dementirt die Meldung des Newyorker „World“,
daß in Venezuela Truppen und Kanonen aus
Britiſch Guyana gelandet ſeien.

London, 10. Jan. (H. TeB.) Aus Pretoria
wird gemeldet, daß die Boers ein Ende der hriti
ſchen Souzeränität, Annullirung des Freibrieſes der
EChoartered Compagny und Auſfgeben des britiſchen
Vorkaufsrechts der Delagoabar fordern. Acht Aus
ſänderführer wurden in Johannessurg verhaftet und
des Hochverraths angeklagt.

London, 10. Jan. (H. TeB) Eine furcht
bare Exploſion entſtand im Speiſeſalon des
iriſchen Expreßzuges unweit Waterford, während
der Zug den langen Tunnel paſſirte. Mehrere
Reiſende wurden ſchwer verletzt. Verſchiedene
Waggons ſind vollſtändig zertrümmert.

VBenedig, 10. Jan (H. T. Jnfolge des
Beſuchs des Deputirten Jmbriani in einem hieſigen
freiſinnigen Stu enten Verein kam es zu Str aßen
Demonſtratisnen gegen Crispi und ani
feſtationen gegen die Regierung. Die behördlichen
Organe mußten einſchreiten und viele Verhaftungen

x g. JJn e e nächſten Schlosser el
vornehmen

Far dieſen Theil übernimmt die Redaction
dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen nud Familien Nachrichten.
Sontag den 12. Januar 1896 predigen
Dozukirche. “/210 Uhr Diac. Bithorn.

5 Uhr: Diac. Schollweyer.
Vorm. Rhr Kindergottesdienſt

Superintendent Martius.
Stadtkirche. 10 Uhr Dioc. Schollmeyer.

5 Uhr Prediger Bornhak.
Bortn. Uhr Kindergottessienſt.

Diaconus Schollmeyer.
Nenmarktskirche. 10 Uhr Poſtor Teuchert.
Altenburger Kirche. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Koatholtſche Kigeche. Sonntag früh 210

Uhr Hochamt und Predigt. Nachmittags
2 Uhr Ehriſtenlehre und Andacht.

Sontag abends 8 Rhr Jünglings-
dessen

Vollsbiblithel. Ka
e

SStatt beſonderer Welt

Geſtern Abend
plövlich nach hartem Tod
inuigſt geliebter Mann,
Sohn, unſer theurer Brude
ſohn, Schwager und Onkel,
gutsbeſitzer

0Os ar Mildner,
W 48. Lebensjghre. Um Zilles Beileid

h bitten

vie LNeſgebengten Hinterbliebenen.
Merſeburg, Halle. Raumburg,

Donnerstag Ab

Aenuweh en
im Alter von 2 Jahren 6 Monaten. Dies
allen Freunden und Bekannten zur traurigen
Nachricht

Die Beerdi ingü findet Sonntag Nach

3 Uhr vom uchen Krank au

Beerdigung unſeres inniegelieb ten Sohnes
ſagen wir Allen unſern in n Dank

Die tieftrenernse Famitte

l

Während der Zeit vom 1. bis 10. Februar
1896 ſoll in Gemäßheit des Bundesrat sbe
ſchluſſes vom 7. Juli 1892 wiederum eine
algemeitze Gr ttelung es Ernkeer
trages in Derntſehen Sache Kattſinden.

ſich auf das

über die wirklich
producten zuan geegt

te Menge an Boden
en. Die Vorbereitung

er hierzu erforderlichen
iche Statiſttſche

ſächliche Er mittelung
insbeſondere die Aus

wendung kommenden
liegt den Städten und in den
iden den (Communal) Be

ſelbſſtändigen Guts und
z den Behern oder deren Ver

ich vezüglich de

erung
vo e.

a Maieheoſe belegenen
elche ſeither der Buden

Hierzu haben wir Termin auf
Znitteoe des D.

nacheelltegs 5 Ahe,
w Beanbürest anberaumt.
gungen der Vermiethung werden

t acht, können aber auch
egqu eingeſehen werden.

Amtéblätter werden die Beſtimmungen über
die Obliegenheiten der Gemeinde und Guts
va ſtände bei der Bersnla gung und Ver
waltung der Gewesbeſtener, wie ſie in der
neun redigirten Anweiſung zur e
des Gewerbeſteuergeſetzes vorn 24. Juni 189
angeordnet ſind, veröffentlicht werden.

Die Gemeinde und Gutsvorſtände des
Kreiſes mache ich auf die Veröffentlichung
ſchon jetzt ousdrücklich aufmerkſam

Merſebprg, den 3. Januar 1896
Der Bow ſitzet de des tenergnsſchuſſes
Her GewerhenenegKigfſern T. x R V.

Königliche Landegth.
Weid lich.

W z s xAn
ter ſadtiſchen Deihhanſe

z Ma n len le mehrwarne S Uhr
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von G
s G W enthaltend Gold und Silber
ſachen, Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche 2e.

Die en Ueberſchüſſe können binnen
ß Empfang genommen werden.

g, den 11. Januar 1896.
Der Berglkongsrstß.

Zehender.

angeverſteigernng.

n e A. Verdw hier
1 eichenen Spiegelſchrank, 1
gutes Pianino, Sophas, Tiſche,

Stäühle, Kommoden, ver
ſchiedene Schränke, Spiegel,
1 Nähmaſchine, 1 Servante
u. ſ. W.

Merſeburg, den 9. Jannar 1896.
Wernher Gerichtsvollzieher

2Hanſer- Verkauf.
Die Grundſtücke Goalgrrnles A. und

W laknk S a ſollen zuſammen oder einzeln
verkauft werden. Näheres durch

WFrtbeod, B. Kuumta.
Elegante Damenmaslen

e verfteigere ich im

Eine Schloſſerei mit Werkſtatt und Kund
ſchaft iſt veränderungshalber billig zu ver
kaufen.
Exped. d. Bl. erbeten

Eine große PartieGerſten und Faferſpren,
ſowie gute Speiſekartoffeln
ſind billig zu verkaufen in

Roſch's Jiegelei.
Das Geschäftshaus
Altenburger Schulplatz Nr. 6

ſoll per ſofort oder ſpäter neu Lerßuchtet
werden. Näheres bei

re F. uns Merſeburg.
Länferſchweine

Freſſer garantirend hat
billig abzugeben

Schilinger, Clobigkauer Str. 12.
Eine Kuh zit Se Kalbe

bſteht zu verkaufen
Agendorf Rr. 20.

Gin Paar Lätzſferſchiweine
(GBörge) zu verkaufen

Vorwerl Art.

Gute Speiſekartoſfeln
im Einzelnen und Ganzen frei ins Haus em
pfiehlt Karl Jantke, Neumarkt 54.

Kangarienvögel,
Hähne und Weibchen, hat abzugeben

Zrieſsrichraſte 5, R.

S Zwei ferte Gehtweine
e ſind zu verkaufen

Meuschau Mr. 6,
S

Ein großer Poſten gute Zuchttauben in
allen verſchiedenen Sorten, ſehr gut zur Zucht
iſt preiswerth zu verkaufen bei

See iaereewearns, Vorwerk 19
billig zu verleihen Damumraſte 10 Auch ſind daſelbſt Taunben nnzukan ſchen

a

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

v

Offerten unter G an die e

zum Ausſuchen, für gute

V

J



eTrotz abermaliger Erweiterung keine reiserhöhung? e
tev In einer Streitſache ſollen wegen ver v 7 7en weigerter Abnahme für Rechnung wen es rühmlichſt bewährten und ſters zuverläſſigen

n a L KAISEBR'sd 960 Etr. getrocknet Vierträher Brunst-Caram ellen
4 F

n en den Jannar et 35 u ſtr rt E F p G 9 E 3 C it z 90 Helfen ſicher bei Huſten, Heiſerkeit,

e

ne auf dem Gehöfte der Brauerei von Carl

m Bruſt Katarrh und Berſchleimung.er von vortnittags 11 Ahr ab, Ausgabe der „Modenwelt“ mit Unterhaltungsblatt. Durch ahleege Den als S
gemäß Art. 345 H.-G.-B. öffentlich gegen Jährlich 24 Doppel-Nummern, vom I. Januar 1395 ab enthaltend je: beſtens und billigſtes anerkannt.in Baarzahlung verſteigert werden. 21 Seiten Muterhaltungsblatt: Romane, Novellen, Feuilletons, RedactionsPoſt, Aus In Pack. à 25 Pf. erhältlich bei Oeeo

er Seerſeburg, den 9. Januar 1896, dem Leſerkreiſe. Jährlich etwa 200 Vollbilder und TextJluſtrationen; las Merſeburg, Schmaleſtrafze
m Meyer. Gerichtsvollzieher Seiten Beiblatt: Portraits, Kunſtgewerbliches, Aus der Frauenwelt, Mode und Hand San Eönesele, enmarer

he arbeiten, Literariſches; I

e Zwangsverſteigerung 12 Seiten Modenblatt Toiletten und Handarbeiten. Jährlich etwa 2000 Abbildungen F
Ferner jährlich:t Sepauemel dem A. Jan. er I2 Beilogen mit etwa 240 Schnittmuſtern 24 farbige Movenbilber mit gegen 160 a erſn

ert Jcorn voerumnüueegs 96 Uhr werde Figuren; S ExtraBlätter; 8 Muſterblätter für künſtleriſche Handarbeitenund ich im Caſino hierſelbſt o a e in far a h d ViertelgS 5 aſchen Rothwein Ille Buchhandlungen und Poſtanſtalten nehmen je erzeit Abonnements zum Viertel ücki Krankheit, der jährlien e e eren S h aretten. ahrs-Preiſe von Mr. 2,50 ſ. 1,50 5. B. an. Außerdem erſcheint eine Großze Tat n re bare e
des e Etg Ausgabe mit jährlich 60 farbigen Modenbildern zum Vierteljahrs Preiſe von Me bewährter 54 jnhriger ärztiicher Methode
en. 17 Mtr. Stoff l. B. ProbeHefte gratis und frauco n allen Buchhandinngen. ſchnell und ſicher zu heilen
t re e er e Normale Schnittmuſter, beſonders aufgezeichnet, zu 30 Pf. 18 Kr. portofren Nähere Auskunft und Rath ertheilen

Berlin W. 35. Wien I. Operng. 3.es erw, Gerichtsvollzieher Stät 6 I el Aaupfuolkerei Rerfchirg
Bankgelder Fromageo de Brle,

bereitwilligſt umſonſt und portofrei
Th. Raters, Rentnerin,

Münſter i. W., Kanalſtraße 2.
H. Steinan, Privatier,

Münſter i. W. Frie Vendtſtraße 19.Ko v
W Petecnaten,

3 n Zinkschablonen, Signirstompoln, 7m G Ts r jeder Söhe von 30000 Mk. an zu 9amembert Tisiter, u.
Zinſen auf nur gute HSypothek auszuleihen durch gr. Limbur ger Käàse C Ueial- n Kautschükstempel für Behörden u. Private

en S. Möfer, Merſeburg, Roßmarkt 8. beſtens empfohlen Kuthaners 4 e er S
tie Eine kleine Wohnung zu vermiethen und wtshäuſer sa, e e under I. April zu beziehen Kurzeſtr. 6. Rauch &Burde, Markt 28. 8 e e

Ein Logis von 2 Stuben und Küche iſt zu Schlachte r n d igeten Preise.hen vermiethen und Oßtern zu beziehen heute S Se v S O W Sh Aunenſtrafze 12. und verkaufe tin Eine freundliche Hofwohnung iſt an ordent ſch Pf. ſt 7 Pf e n an eliche ſtille Leute vom 1. April veziehbar à 185 leiſ 95 Vur 70 ſ.
o eJ werden ſchnell und gut zirt bei K ſchMk. zu e gar geren B. Nagel. 5 hreene, Sanen, 23. ind er littendes D s eBankgeſchäft. Heute Sonnabend J t ch ſch hend Eine kleine Wohnung zu vermiethen und J h sſchl cht W Allex Zerbrochene, und S litt u E

rer I. April zu beziehen e n er v Aus chluchtene Wurſt. u hen r rute an e ocen
groſte Ritterſtraſze 19. z t 2 ben ähnlich vet m nn Wohnung Stube, K., K. mit Waſſerk., Rielig, Lindenſtraße 12 ein ig ente e tet re 8 P. Wilegand.

Bismarckſtraßze 1 nur ächt in Gläſern à 30 und 50 Pfg. bei:n e e e Germauiſche giſchhandlurg e ren Kits e
e Friſch auf Eis War Claus Schmaleſtraße,ne Steinſtraße Ar. 4 S Schellſiſch, Cabeljan, el Kerger, Neumarkt Drogerie. S ie z khen ſind zwei Wohnungen, parterre und 1. Etage, Schollen, Zander, T p e r een zu vermiethen und I. April 1896 zu beziehen e Karpfen, u um mi8schune. I anerkannt die vollkommendſten
s ev. kann auch beides zuſammen vermiethet grüue Heringe. 7 der Weltwerden. Das Nähere im Hinterhauſe. SRäucherwaaren, Fiſchconſerven, nur noch Mosse Sehostisehse (ſortirt),

ſ. Arrrſceftihe Wohnung en Bl. Menne,9 für 400 Mark zum I. April er. g Ein aerenſtänder, Photographiealbums,d e z p Bücklinge à Kiſte 90 f. B. Herbe Ziädchenknoyfſiefeln e n
er v S und Knabenßulpenſtiefeln noch große S veſchwerer, Blumenvaſen, Cigarrenetuis,Saus Pr. 2. fl. Bücklinge, b

Spieldoſen
Automaten, Neceſſaires Schweizerhäuſer,

Arbeitstiſchchen, Spazierſtöcke, Flaſchen,

Eine kleine Wohnung iſt zu vermiethen S Stühle u. ſ. w.es m uſikt. Stets dasund ſofort oder ſpäter zu beziehen. Zu er 3 Stück 10 Pf.e fragen in der Exped. d. Bl. I Neneſte nud Vorzüglichte, be
S tEine Wohnung, 2 St., 2 K. inſt Waſſer ff 9Leitung und Zubehör, zu vermiethen und 1. S eran erin e ſonders geeinet ſür Gelegenheits

h geſchenke empfiehlt die Fabrit
April zu beziehen Clobigkauer Str. 10. friſch eingetroffen bei

Wegen Verſetzung des Kal. Landmeſſers
T Serrn Doerlich iſt die obere Etage I. Wolf.

J. H. Heller in Bern (Schweiß).

8 Annenſtraße 142
Nur directer Bezug garantirt für

Per ſofort zu vermiethen und 1. April er. zu 29900009060000
Aechtheit; illuſtrirte Preisliſten ſende

S franco.
I 28 goldene und ſilberne Medaillen

8 6 und Diplome.Segiehen. crunl Liitakkemelorf, 3Htet Holzhandlung. 9 Hoxigkuchenbruch

g. Manſardenwohnnng 38 et G AufrufSermiethen und 1. April a. c. zu eziehen. egute Näheres durch 69099092 Wie im vergangenen Winter, ſo hat derhat C. Güms her geum., Maurermeiſter. 9 v r des vaterländiſchen Frauenvereins
S ür die Wintermonate wieder eine Armen12. t n gut möbl. Zienmer Leinewru. iwäſche küche tiger e befundene,

J ſof e 2 M ürftige Per Familien täglich etbe Latchſädter Strafze 18, 2. Et. in an Braſtrane en e werres leere eS d 7 Pra urgſtraße. eltlich erhalten.9 Sreundliche möblirte Htube g ß Jm ver gangeget Winter ſind 17593
zu vermiethen Burgſtraße 10.

Portkonen ausgetheilt worden, gegen 14259
im Winter 1893/94 Zahlreiche Wohlthäter

re Freundliche Schlafſtelle Saure E ahne

Torf und Breunholg.
ans Endlich ſind üns baare Geldſpenden will

reine Max Wirth's Färberei veine e Wasohanstalt e i e 9 t t e vielfarbigen, doppel und einſeitigen kommen. Der Vorſtand
machen Sie geſt. einen Verſuch mit ExtraKunſtbeilagen.

7 7 y einen n A. v. Dieſt. Frau V. Berger Frau M. Blancke.5 Rolkerei Riederclobicau, Bergmann 6 LilienmilchSeife r Eine Probe Nummer iſt koſtenlos das e en r hagem

e e d r F C. Crüger. Frau A. Eylau.T r 2 zur Anſicht durch jede Buchhandlung Frau C 8 anTäglich friſche v. Bergann K Cs., Dresden Radebenl, Elte Heft zur Anſtcht durch Se Buchhanblung

in buntem Facſimile Holzſchnitt

9 d haben durch ihre Gaben dieſen ſchönen ErfolgAffett. Wo? ſagt die Exped. d. Bl. e en J möglich gemacht.Zum T. Aprit wird eine Wohnung, beſtehend r e e y S Deutſche Illuſtrirke Seikung. Der Vorſtand richtet daher an Alle, welche
aus 2 Stuben, Kammer und Küche nebſt Zu Sohreiber 8 Conditorei, Alle 8 Tage Alle 14 Tage ein Herz für die Sache haben, auch in dieſem
Lehsr, zu miethen geſucht. Preis 60- 70 Thlr. erſcheint ein Heſt Jahr die dringende Bitte, Gaben an dien unt. In die Exped. d. Bl. erbeten. Hamburger Lederhoſen a e en unterzeichneten Vorſtandsmitglieder oder ar

en Neber cher Mi J J 3 Mark 50 Pf. 60 Pfennig. die d einzuſenden. Wir v auch
Das leſenswertege ganz beſonders die Herren Gutsbeſitzer in54. J z m An e e Hirſchlederne Hoſen, Des e wenn adsgelattete Und um Merſeburg um Erträge ihrer n

einigt ne ſed een ildl d d e re Fartoffelu. Gebſen, Vohnen, Kohl undvDhne Abfärben, vollſtändig ungetrennt, fertig Wi e erne Han ſchuhe illuſtrirte Familien Journal n e c Se rig
Zum Gebrauch ſowie Valze in jeder in der Lederhandlund von Sahlvet n att Granpen, Speck u. S ittenI en er n zahlreichen Illuſtrationen en S F. W. Jerner bittenZSewünſchten Jarbe Max Biaut, fl. Ritterſtraße 13.. ten wir um Kohlen,

Echnt Je V zu erhalten Frau A. Gabler. Frau Eh. Grumbach.en in 3 Schntzmarke: Zwei Bergmänner e S bonrements Frl. H. v. Häſeler. Frl. Hanewald.ucht, n J u r gh mbutter es iſt die 6 eſte Seife gegen Sommer in allen Sortir ind Kolportage-Buchhand Frau D. v. Kehler. Frau L. Martius.
S e e ſproſſen, ſowie für zarten, weißen, roſigen ngen, len Poſt S Fr. M. Bogge. Fr. R. Reinefarth.r P. Stüek G e Vorr. à Stück 50 Pf. vei: am Frl. A. Schraube. Fr. Gräfin Conſtantinſchen z G ergen, NeumarktDrogerie, Apotheker Zu beziehen durch Paul Steffenhagen's Stolberg. Fr. E. Weidlich. Fr. M. WertherFritz Schanze. W. Cruz Stadt Apotheke. Buchhandlung Merſeburg, Burgſtraße 8. Frau Gräfin Wintzingerode



r nur Mk. 6, (Fabrikpreis)
eul! verſ. 1 brillante, extra ſolid ge

baute, ca. 36 em große Coneert
Zug Harmonika mit: 10 Taſten,

2 Regiſterzüg., 2 dopp. Bäſſen, vollſtänd. ff.
Nickelbeſchl. u. Zuhalter, ff. Ausſtatt. ſtarken,
breiten, unzerbrechl. pat. Tonzungen, ſchöner,
voller, dopp.-chöriger Orgelmuſik, gr. u. weit
ausziehb. 3fach. Doppelbalg; jede Falte iſt
m. Stahlſchutzecken verſehen, wodurch Be
ſchädigung unmögl. Wirkl großes, aus beſtem
Material gearbeitetes Pracht- Inſtrument keine
ſogen. Export od. Marktwaare). Jed. Käufer
erh. auch eine neue praktiſche Schule z. Selbſt
erlernen amsonst, wonach gleich d. ſchönſten
Lieder, Tänze, Märſche, Choräle e. geſpielt
werden könn. Umtauſch geſtattet. Garantie
ſchein wird beigefügt. 0. 6. F. Mlether.

Hannov. Harmonika u. Muſikinſtr.Fabrik
in Uannover Steinthorfeldſtr. 19.

NB. Allen werthen Beſtellern gebe noch
A. Muſikinſtr. umsoast, nur damit Sie ſich
von d. Güte u. Preiswürdigk. meiner Fabri
kate überzeugen ſollen. D. O.

In der Herberge zur Heimath, Hälter
ſtraße 12 a, ſind noch Wohn und Schlaf
ränme an hier oder in der Umgegend
Irbeitende ledige Handwerksgehülfen, Arbeiter

u. ſ. w. zu vermiethen.
Preis pro Woche von 1,40 Mk. an;

Frühkafſee mit Zubrod pro Portion von
10 Pfg. an volle Verpflegung nach Verein
barung.Gute kräftige Mittags und Abendkoſt
wird auch an außer der Herberge Wohnende
zu billigem Preiſe verabreicht.

Der Vorſtand.
Bäckergeſellenſchaft!

Sonntag den 12 Januar, von Nachmittag
3 Uhr ab, im Tvolt (gr. Saal).er Vorataw alZum Stiſinngsfeſte

des Landwehr Vereins
Ober u. Niederbeung und Reipiſch

Sonntag dem 2. Janim Gaſthof zu Oberbenneo
ladet Freunde und Gönner freundlichſt ein

der Vorſtand.
Anfang 7 Uhr abends

MerſehurgerLandwehrverein.
n e 1. diesjährige Quartalverſammlung

ndet

Sonntag dem I2. Jamuav,
nachmittags Uhr, im Wüvoll ſtatt.

Jn der Verſammlung werden den Veteranen
die betr. Schlachtenſpangen ausgehändigt und
iſt deshalb zahlreiche Betheiligung geboten.

Das Directorinm.

Minner Turn Verein
Sonntag den 12. Jannar

Wurn fahre
Roßbacher

Abmarſch nachmittags
ringer Hofe. Der Vorſtand.
Vogels Reſtauration

Heute Abend Salzkmochenm.
Zugleich Frigehe St

Gasühof Alte Post,
Sonnabend Abend Salzknochen.

W. Wriegew.
Zur Zufrieocenheit.

Heute Sonnabend SalzKwoehen,
K. Rudolph.

Tum alten Dessauer.
Heute Sonnabend Abend

e Salzknochen.W. I ülle m
Reinknecht s Reſtanration.

Heute Sonnabend Abend

G Salzknochen.
F. Kämmer s Reſtauration.

Heute Abend

e San mTiefer Keller.
Heute Abend

Halzknochen mit Weerrettig
und Sauerkohl.

A. Iwiünlhawelt.
Reſſaurant zum Kronprinzen.

Heute Sonnabend

e Ssehlachtefest.
e Augarten, e
Sonntag den 12. Januar, von Nachmittag ab,

S Ballmuſik

Denkmal Frankleben.
Uhr vom Thü

Zur Feier des fünfundzwanzigjährigen Beſtehens des deutſchen

Reiches wird am IS8. d. abends s Uhr, im Tivoli
ein allgemeiner

C o mm m e r S
ſtattfinden.Unterzeichnete laden ihre Mitbürger dazu ergebenſt ein.

Merſeburg, den 7. Januar 1896.
Bartels,

Geh. Ober Regier.Rath und General Director der Land FeuerSocietät.

von Borcke, Kassner, Kooh,Amtsgerichtsrath. Geh. Regier.Rath und General Director Poſtdirector.
der Provinz. StädteFeuerSocietät.

Pogge,Profeſſor Martius, Pasehke,
OberRegier.Rath.Stiftsſuperintendent. General-Commiſſions Präſident.

von Reſohenau, Reinefarith, Graf von der Sohulenburg,
Regierungs u. Forſtrath. Bürgermeiſter. Oberſtlieutenant u. RegimentsCommandeur.

yGraf zu Stelberg-Wernigerode, Weidlioh,
RegierungsPräſident. Landrath.Graf von Wintzingerode, Profeſſor Dr. Witte,

Landeshauptmann. Stadtverordneten Vorſteher.
Wrede,

Geh. Regierungs und Landesrath.

e hdndddTT
Die noch vorhandenen, gut ſortirten Beſtände in

Jacketts, Capes und Mänteln
werden, um zu räumen, Hedeutend unter Preis ausverkauft.

Merseburg, Hu 8 Har tung a
KRossmarkKt I.

S Wegen vorgerückter Saiſon will ich s m m tt en e
Beſtände in

winterpaletot und Joppenſtoffen
wie auch

fertigen Joppen und Schlafröcken
unter Preis abgeben.

Auch einen größeren Poſten
vorjähriger SommerBurckskins

ſtelle zu billigſten Preiſen zum Ausverkauf.

Markt 19. n B. Wemiger-
Januar a. E, wurde die

EngelAp

g ans

don 2

ſſ2woggehithim hmnnb

wo

vule
für die Zeit des Neubaues von Kleinſchmieden 6 nach

gr. Ulrichstrasse 2, gunn er 200
geehrte Publikum höfl. gebeten, während

dieſer Zeit das bisher geſchenkte Vertrauen dem Geſchäft auch
Ränmen fernerhin bewahren zu wollen. 49069]

verlegt und wird das

in dieſen

(BindeBaſt)
im Ganzen wie im Einzelnen empfiehlt billigſt

R. Bergmann Markt 30.
Der

aGesang- Verein „Iris
hält Sonntag dem 2. Vebrugr
in den Raumen des „Casüno“ ſeinen

Maskenball
Alles andere ſpäter Der Vorstand

Gesangverein Ihalia
hält Somntsg, den 23. Vebr. einen

Maskenball
in den Räumen der „Reichskrone“
ab, Alles Nähere durch ſpätere Annoncen.

Das W elte
Künstler- Concert

im K. Schloßgartenſalon
findet nicht, wie früher bekannt gegeben, am
23., ſondern ſchon
Alittwoch den 22. Jannar
ſtatt.

Mitwirkende: Herr Alexgndern
Petsehnikoſt und Fräulein Clewe
Sehsefſſer.

COasimo.
Mittwoch den 15. Jannar 1896,

abends 8 Ahr,
III. Abonnements-Condoert

vom Trotnpeter Corps.
Billets im Vorverkauf à 30 Pf. bei der

erren E. Meyer, Cigarrenhandlung, Bahn
oſſtraße, Heinr. Schultze Jüunn. Eigarren-

ln kleine Ritterſtr. G. Heuer (vormals
Wieſe), Cigarrenhandlung, urgſtraße und

E. Wolff, Kaufmann, Roßmarkt.
Entree an der Kaſſe 40 Pf.

W. Seuut r e. G Hessel bers
Feldſchlößchen.

Sonntag den 12. Januar kadet zur Wanne
ma uns freundlichſt S

Miesetew.

Ca.Sonntag den 12. Jannar, von Nach
mittag 3 Uhr ab,

große Ballmuſik,
ausgeführt von der vollzähligen Kapelle
des Stadtmuſikdirectors Herrn Krumbholz.

Es ladet ergebenſt ein
Hesselbarth,

S Drescher ſamen
und 2 Tagelöhner

finden dauernde Beſchäftigung bei freier Woh
nung auf dem Rittergute zu Kriegkedt
bei Lauchſtädt.

Ginen ſing. Schmiedegeſellen

ſucht Wal. Koele, Schmiedemeiſter,
Benndorf b Kbrbisdorf.

Für mein Saaten, Colonial und Woll
wagren- Geſchäft ſuche zu Oſtern unter
günſtigen Bedingungen einen jungen Mann

als LehrlingeLauchſtädt Ernst Sig vo
Einen Lehrliag ſucht
Bäckermeiſter Mernnnsamur FüklIew,

Neumarkt Nr. 78.
Suche zu Oſtern

einen Lehrling.
F. Nogel, Bäckermeiſter

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Wrust Meyer, Bäckermeiſter
große Sixtiſtraße 13.

Verwalter, Volontaire bei freier Station,
Oekonomielehrlinge, Hofmeiſter, led. Aufſeher,
Gärtner, Diener, Kutſcher, ältere led. Schäfer
Ober und Unterſchweizer, Kuhfütterer, Knechte(Lohn 60-100 Thaler), mehrere kräftige
Burſchen find. ſofort u. ſpäter gute Stellung d.
d. Landwirthſchaftliche Bürean v. Friedrich
Groſte, Halle a S Leipzigerſtr. 29 l.

Als Aufwartung
ſür den ganzen Tag wird ein junges Mädchen
geſucht MNeurimmarkas GG.

Verlorenein goldener Klemmer vom Herzog Chriſtian
durch die Gotthardtsſtraße, Entenplan, Mälzer
ſtraße. Abzugeben gegen Belohnung im

Herzog Christigm,-
Beſte und billigſte Vezugsquelle fur

garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaſchene,

echt nordiſche nBetttedern.
Wir verſenden zollfret, gegen Nachn. (jebdes be

liebige Quantum) Gute neue Vettfedern
r 66 Pfg. 80 Pfg. 1 M. und
Pfg. n Primg Halb

und 3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe. h
Dei Beträgen von mindeſtens 75 M. 59h Rabatt.
D Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen?

Pecher Co. in Herfordl in Beſ.

Unſerem heutigen Blatte liegt ei
Proſpect der LotterieFirma Carl Heintze
Berlin W. betreffend II. Berliner Pferde
Lotterie bei, den wir beſonderer Aufmerkſam
keit empfehlen.

bei vollbeſetztem Orcheſter wozu freundlich ein

ladet Deal Legs
Der Vorstand Hierzu eine Beilage
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